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Verlag 


Sonntag, 21. März 1943 


Ein Rekord: 32 Schiffe, 204000 Tonnen! 


Die größte und erfolgreichste Kampfhandlung des U-Boot-Krieges siegreich abgeschlossen 


Aus dem Führerhauptquartler, 20. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Die im Wehrmachfbericht vom 19, März ge- 
meldeten Operationen unserer Unterseeboote im 
Nordatlantik gegen einen feindlichen, schwer 
beladen nach Osten steuernden Geleitzug führ- 
ten zu der bisher größten und erfolgreichsten 
Kampfhandlung des Unterseebootkrieges über- 
haupt, In tagelangem erbittertem Ringen gegen 
die Zerstörer, Korvetten und Flugzeuge der 
feindlichen Sicherung versenkten unsere Unter- 
seeboote aus diesem einen Geleltzug 32 Schiffe 
mit 204 000 BRT. und einen Zerstörer, 


Der Gang der Schlacht 


Die harten Kämpfe dauerten, 
zende Berichte besagen, 
Nächte, In der Morgendämmerung des 16. 
März machten deutsche U-Boote im westli- 
chen Nordatlantik einige feindliche Schiffsziele 
aus, Bei starken Weststürmen bis Windstärke 
10 kamen bald mehr und mehr Fahrzeuge in 
Sicht, Es wurde festgestellt, daß es sich um 
einen Großgeleitzug handelte, der von Ame- 
rika nach England unterwegs war. 

Sofort wurde ein U-Boot-Rudel angesetzt, 
das bei leichter Wetterbesserung im Laufe der 
Nachmittags- und Abendstunden Fühlung am 
Geleit hielt, Schon in der Nacht zum 17. März 
führten diese Boote in kühn angelegten An- 
griffen einen überraschenden Schlag gegen das 
Geleit durch, In dieser ersten Nacht wurden 
12 Schiffe mit zusammen 77.000 BRT, versenkt 
und vier weitere lorpediert, Zerstörer und Kor- 
voten aotzten in wilder Fahrt zur -U-Boot-Ba- 
kämplung an. Im Laufe der Zeit griff auch 
starke feindliche Luftsicherung in die 
Kämpfe ein; darunter befanden sich von Land 
gestartete Großkampfillugzeuge, aber auch 
Flugzeuge, die von größeren Handelsschiffen 
starteten, Es gab erbitterte Kämpfe, 

Die im wörtlichen Sinne pausenlosen, lau- 
fenden Angriffe führten in den nächsten Ta- 
gen und Nächten zu einem Erfolg nach dem 
anderen, Als der Kampf vorüber war, hatte 
der Feind 32 Schiffe — Schwergutfrachter, Pas- 
sagierfrachter und Tanker verloren. 

Diese gewaltige Geleitzugschlacht stellte an 
die Kommandanten und Besatzungen härteste 
Anforderungen, Gegen starke See- und Luft- 
sicherung konnte nur durch Zähigkeit und Aus- 
dauer, durch kühnen Einsatz und überlegene 
Beherrschung der Waffen ein Erfolg erzielt wer- 
den, wie er bisher in diesem Umfang noch kel- 
nem U-Boot-Rudel beschieden war, 


wie ergän- 
vier Tage und vier 


Tiefer Eindruck in Italien 
We, Rom, 21, März (LZ,-Drahtbericht) 
Der in der deutschen Sondermeldung ver- 
kündele große Erfolg der deutschen U-Boot- 
Walle hat in ganz Italien tiefsten Eindruck ge- 
macht. In der „Tribuna" befaßt sich 
ein Marinemitärbeiter mit der Schlacht im 
Atlantik, wobei er zu dem Schluß kommt: 
„Wenn dieser Stand der Dinge anhält, ist es 
leicht, daraus die Schlußfolgerung abzuleiten — 
und diee sieht anders aus als die Wie- 
dereroberung der Seeherrschaft durch die 
Briten!" 


Dralitbericht unserer Berliner Schriltleitung 
Berlin, 21. März 


Zu Beginn dieses Frühlings muß Stalin fest- 
stellen, daß er trotz aller Anstrengungen und 
Opler den Kornboden der Ukraine nicht für 
die hungernden Völkerschaften der Sowjet- 
union hat zurlickerobern können, Hierin be- 
stand aber, wie sich heute bis ins einzelne 
nachweisen läßt, der Sinn der bolschewisti- 
schen Offensive, Die Bolschewisten glaubten 
ihr Ziel mehrmals fast in den Händen zu haben, 
vor allem, als zwischen Dnjepr und Donez 
sowie südlich von Charkow starke feindliche 
Verbände im Rücken der deutschen Front auf- 
tauchten und damit die Entscheidung der 
Schlacht auf des Messers Schneide stand, Der 
schwungvolle deutsche Angriff, der die Mius- 
front sicherte und die Sowjets aus 250 Kilo- 
meter Frontbreite über den Donez zurückwarf, 
hat diese Gefahr behoben und die feindlichen 
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Heldengedenktag 1943 / Die für Deutschlands Ehre und Größe fielen, sie fordern den Sieg 
Ihr Opfertod ist höchste Verpflichtung und heiliges Vermächtnis für Front und Heimatl 


Die Kornkammer der Ukraine bleibt in deutscher Hand 


Stalin hat das Ziel seiner Offensive nicht erreicht / Londoner Eingeständnisse zur Lage an der Ostfront 


Siegesfanlaren zum Verstummen gebracht. Mit 
der Stadt Charkow kam auch die Eingangs- 
pforte zur Ukraine wieder in deutsche Hand. 


Stand also schon vor Tagen die deutsche 
Ostfront im Zeichen der Festigung und trägt 
das Auftauen der Flüsse dazu bei, die rück- 
gewonnenen deutschen Stellungen zu sichern 
so steht der kälendermäßige Frühlingsbeginn 
im Zeichen Tfortschreitender deutscher Ans 
griffe. Die feindliche Agitation, die noch um 
die Milte der vergangenen Woche glauben 
machen wollte, daß der deutsche. Gegenan- 
griff zum Stehen gebracht sei, muß feststellen, 
daß sie sich getäuscht hat, Dafür stellt sie Be- 
trachtungen über die deutsche Taktik in den 
vergangenen enischeidungsvollen Wochen an 
und kommt dabei zu bemerkenswerten Er- 
kenntnissen; erklärt ein bekannter Londoner 
Militärschriftsteller knapp und nüchtern: „Die 
Verkürzung der deutschen Frontlinien wird 


hundert Tote. 


wohl ihren Grund gehabt haben; denn es hat 
sich gezeigt, daß dadurch, daß das deutsche 
Oberkommando seine Truppen neu sammelte 
und aufstellte und seine Reserven neu qrup- 
pierte,. die jetzigen Angriffe vorgetragen 
werden können.“ > 


USA.-Mordbrenner 


Rom, 20, März 
Die angloamerikanischen Luftpiraten führ- 


‚ten, wie Stefani aus Tunis meldet, vor kurzem 


einen Terrorangriff auf die kleine mohamme- 
danische Stadt, Mersa durch, die dem Bey 
von Tunis und seinem Hof als Sommerresi- 
denz dient. USA.-Bomber warfen Tausende 
von Brandbomben auf die Wohnhäuser und 
Villen; die Zivilbevölkerung hatte mehr als 
Der Terrorangriff ohne jeden 
militärischen Zweck hat in ganz Tunesien leb- 
hafteste Empörung ausgelöst, 


Triumph des Lebens 


Von Dr. Kurt Plelller 


Deutschland gedenkt heute seiner toten Sol- 
daten, Aber wir beugen uns vor ihren fernen 
Gräbern im Hinblick auf die Lebendigen, die 
das Vermächtnis der Toten weitertragen zu 
Kampf und Sieg. Wenn unsere Reichskriegs- 
flagge heute nicht auf Halbmast hängt, son- 
dern stolz auf Vollstock weht, dann ist das ein 
Bekenntnis zum ewigen deutschen Soldaten- 
tum, das aus dem Öpfer nur um so sieges- 
sicherer und selbstbewußter emporsteigt. Vom 
Soldaten wird täglich und stündlich die höchste 
Bereitschaft gefordert, die es gibt, die Bereit- 
schaft zum Opfer des eigenen Lebens für das 
Vaterland. Wir wissen, daß Sterben nicht leicht 
ist, Auch der Deutsche geht nicht gern in den 
Tod. Er liebt das Leben wie keiner, denn er 
gestaltet.es wie keiner. Das Land, in dem das 
Lied der Nibelungen entstand, in dem mächtige 
Dome und Burgen als Zeugen deutscher Wehr- 
kraft wuchsen, dessen Seele in Beethovens 
Sinfonien und im „Faust“ schwingt, will das 
Leben. Leben ist nur dort, wo der Tod über- 
wunden wurde, Die Uberwindung des Todes 
im Augenblick des sicheren Untergangs, der 
Triumph des Lebens der Nation im Augenblick 
des eigenen Sterbens, das ist die wahre Größe 
deutschen Soldatentums, wie sie für alle Zeiten 
verankert ist im Opfergang der 6. Armee in 
Stalingrad, Immer müssen wir an Stalin- 
grad denken, wenn wir uns heute auf die vie- 
len namenlosen Helden besinnen, die im Osten, 
Westen, Norden und Süden für Deutschland 
kämpfen und sterben, an die Flieger, die Tag 
und Nacht gegen den Felid fliegen, die U-Boot- 
Männer, die mit ihren Booten die Meere pflü- 
gen, die Männer vom Afrikakorps, die im hei» 
ßen Sand der Wüste marschieren. Denn Stalin- 
grad ist das heiligste Vermächtnis, das deut- 
sche Soldaten ihrem Volke je gaben, Ein Volk, 
dessen Soldaten das Opfer von Stalingrad 
bringen konnten, kann nicht sterben, sondern 
wird leben, so wahr es dieses Vermächtnis 
nicht im engen Schrein verwahrt, sondern auf- 
nimmt als Vermächtnis der Verpflichtung zur 
Härte und zu neuem Einsatz und zu neuem 
Triumph des Lebens über den Tod. Die Hel- 
den der 6, Armee hatten einen beispiellosen 
Siegeslauf hinter sich, ehe sie in der Feste an 
der Wolga in die Verteidigung gedrängt wut- 
den. Sie hatten einen mit bestialischer Verbis- 
senheit kämpfenden Feind mit unerhörler 
Wucht geworfen und waren bis zur Wolga vor- 
gestoßen, um ihm den Lebensfaden abzuschnei« 
den. Stalin, skrupelloser Spieler mit Menschen 
und Maschinen, hat Hunderttausende. ins deut- 
sche Feuer getrieben, um die Stadt wieder zu 
gewinnen, die seinen Namen trug. Er träumte 
davon, von hier aus die deutschen Ostheere 
entscheidend zu schlagen. Wenn dieser Plan 
vereitelt wurde, wenn sich heute nach harter 
Winterschlacht die deutsche Front wieder zu 
festigen beginnt und Ausschau nach neuen 
Offensivmöglichkeiten halten kann, dann ist 
das der Erfolg des Opfers der 6, Armee, die 
Stalingrad bis zum letzten Atemzuge so lange 
hielt, bis die Hauptmasse der deutschen Ost- 
streitmacht ihre neuen Stellungen bezogen 
hatte, Wenn spätere Geschlechter vom 
Triumph deutschen Soldatentums sprechen 
werden, dann werden sie auf Stalingrad ver- 
weisen. Die Männer der 6. Armee rissen die 
Fahne empor, als sie den sicheren Untergang 
vor Augen hatten, Sie überwanden den Tod, 
als er ihnen am unverhülltesten und grausam- 
sten entgegentrat, Sie starben in der Mann- 
schaft, damit die Nation über ihren Tod hin- 
aus siege. In Stalingrad kämpfte das nationals 
sozlalistische Deutschland, Der Glaube an den 
Sieg dieses Deutschlands hat jene namenlosen 
Helden auf dem Ruinenfeld, das einmal eine 
Stadt war, zusammengeschweißt zum Wider- 
stand bis zum letzten Mann, Der Glaube an 
dieses Deutschland hat sie zum Bekenntnis 
zur Ewigkeit der Nation geführt, ob- 
wohl die Nation dafür ihr eigenes Leben for- 
derte. 

Heute zeigt sich, daß das Opfer von Stalin- 
grad der Triumph des Lebens war, Wenn heute 
die Winterschlacht wieder stabile Formen an- 
genommen hal, wenn es nach planmäßigen 
Räumungsbewegungen und Frontverkürzungen 
gelungen ist, neue deutsche Verteidiqungsstal- 
Jungen am Donez zu beziehen, die Ausgangs- 
punkt von Angriffsoperationen werden kön- 
nen, wenn im Raum von Charkow nach Rück- 
eroberung der Stadt der deutsche Angriff wie- 


Vom Siege reden ist gut — für den Sieg kämpfen besser 
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Die Seeschlange im U-Boot-Würgegriff 
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(Lehnert, Zander-M.) 


Londoner Gazetten jammern: „Die U-Boote 
lähmen die Schlagadern des Empire..." 


der in Gang gekommen ist und die Deutschen 
am Südflügel nach Vernichtung großer Teile 
‚der 3. sowjetischen Panzerarmee und der Po- 
poff-Armee wieder die Initiative an sich ge- 
rissen haben, während der sowjetische Groß- 
angriff im Schlamm steckengeblieben ist, dann 
ist das ein Triumph des Lebens über den Tod. 
Eine Wehrmacht, die den harten Schlag von 
Stalingrad überstand, die 14 Monate lang den 
Brückenkopf von Demjansk hielt und zum Mas- 
sengrab sowjetischer Divisionen machte, stirbt 
nicht. Stalin hat viel Blut seines Volkes ge- 
opfert, hat unverantwortlichen Raubbau an 

enschen und Material getrieben, um seine 
Ziele zu erreichen, Er ist auf halber Strecke 
stehengeblieben. Wenn uns der Ostleldzug die- 
ses Winters etwas gelehrt hat, dann das, daß 
Siege nicht Selbstverständlichkeiten sind, wie 
wir allzu bequem und verwöhnt eine Zeitlang 
glauben wollten. Siege müssen hart erkämpft 
werden. Wenn wir aus dem Opfer deutscher 
Soldaten das harle Dennoch der Nation wach- 
sen lassen, wenn das Wort Ulrich von Huttens 
Erfüllung findet, daß Deutschland dort ist, wo 
die starken Herzen sind, dann hat das Ver- 
mächtnis unserer gefallenen Helden seinen 
Sinn erhalten. Gelobt sei, was hart macht, sei 
die Losung dieses Heldengedenktags. Dann 
wird das Leben der Nation triumphieren und 
der Tag der Deutschen die Ernte der ganzen 
Zeit werden, 


Gelöbnis lettischer Bauern 
Riga, 20. März 


Im Zuge der Eigentumsrückgabe im Reichs- 
kommissariat Ostland übergab der General- 
kommissar des Generalbezirks Lettland, Staats- 
rat Dr. Drechsler, in einer feierlichen Veran- 
staltung im Saal der Großen Gilde in Riga 
einer großen Anzahl Bauern und Hausbesitzern 
die Urkunden für den zurückerhältenen Be- 
sitz der ihnen unter sowjetischer Herrschaft 
enteignet worden war, Zunächst wurden — um 
möglichst schnell zu praktischen Ergebnissen 
zu gelangen — die Höle zurückgegeben, deren 
Besitzverhältnisse leicht zu klären waren’ und 
deren Besitzer durch anfeuerndes Beispiel und 
opferfreudige Tat ihren Einsatz für Freiheit und 
Sieg bekundet haben. 

Nach der Ansprache des Generalkommis- 
sars, der die Bedeutung der Eigentumsrückgabe 
durch die deutsche Zivilverwaltung den Le!- 
den gegenüberstellte, die das Land unter So- 
wjetherrschaft zu erdulden gehabt hatte, sprach 
einer der Bauern im Namen aller das Gelöbnis 
aus, daß der lettische Bauer alles daran setzen 
werde, den Kampf gegen den Bolschewismus 
siegreich zu bestehen, 


Die deutschen Jagdilieger an der Ostlront schos- 
sen am Freitag über den verschiedensten Kampi- 
abschnitten 55 Sowjelllugzeuge ab, während nur 
zwei eigene Flugzeuge aus den heiligen Lultkämplen 
nicht zurückkehrten. 


Das leise Kommando 


18) Roman von Willy Harms 


Sabine dachte oft an die Ehe der Eltern, 
Was hielt eine Ehe auf Tod und Leben zu- 
sammen und schuf aus zwei Persönlichkeiten 
eine? Warum konnte sie sich den Vater nicht 
ohne die Mutter denken, die Mutter nicht 
ohne den Vater? Genügte als Kitt, was die 
Menschen Liebe nannten? „Meine Bine, daß 
du einmal einen Mann bekommst, der deinem 
Vater ähnlich ist — das wünsche ich dir.“ 
Wenn die Mutter so sprach, nickte Sabine 
zwar, verschwieg aber, daß sie sich mit ihren 
geheimsten Gedanken den. künftigen Mann 
noch anders vorstellte: größer, bedeutender, 
sleghafter. Doch sie behielt diese Zukunfts- 
träume für sich; die Mutter war wohl nicht 
mehr jung genug, um überschwengliche Be- 
geisterung zu verstehen, 

Sabine sah Lehnert zum ersten Male zwi- 
schen Weihnachten und Neujahr, als sie ein 
paar Tage Urlaub bekommen hatte, An einem 
Nachmittag machten die Eltern und sie einen 
Spaziergang durch die winterliche Flur. Am 
Ausgang des Dorfes begegnete ihnen eln jun- 
ger Mensch, der höflich grüßte. Jan Lehnert 
trug einen Henkelkorb in der Hand, er hatte 
nach einem Tannenwäldchen neben der Mol- 
lerschen Koppel Futter für die Vogelwelt ge- 
bracht, Inden wenigen Wochen seines Stoins- 
dorfer Aufenthalts hatte er es erreicht, daß 
er, täglich um dieselbe Zeit kommend, von 
seinen gefiederten Freunden schon mit leb- 


Versenktes Geleit ist eine verlorene Landschlacht 


In vier Tagen und Nächten sank der Nachschub von ganzen Divisionen auf den Meeresgrund / Von Benno Witike 


Schon im vorigen Weltkrieg war die 
deutsche U-Boot-Waffe nahe daran, den Krieg 
zu entscheiden, Obwohl sie verspätet und ver- 
zettelt eingesetzt wurde, hatte sie die englische 
Lebensmittelversorgung derart eingeengt, daß 
die Insel nach Londoner Eingeständnissen un- 
mittelbar vor der Hungersnot stand; nur des- 
halb blieb der Enderfolg versagt, weil eine zö- 
gernde Führung das Gewicht dieser Waffe aus 
falschen außenpolitischen Rücksichten nicht 
früh genug in die Waagschale warf, In dem 
Daseinskampf, der heute dem Reich von sei- 
nen alten Feinden aufgezwungen wurde, hat 
das deutsche U-Boot seine Rolle unter völlig 
anderen, günstigeren Bedingungen wieder auf- 
genommen. An Hand der Erfahrungen des 
vorigen Weltkrieges ist die deutsche U-Boot- 
Waffe technisch und mengenmäßig in einen 
Stand gesetzt worden, der ihre Aussichten auf 
eine schwerste Schädigung des Gegners un- 
gleich vermehrt hat, In der Erkenntnis, daß 
die langen Seetransportwege des Gegners nach 


seinen vielen Kriegsschauplätzen dankbare 
Angriffsflächen bieten, ist auf deutschen Werf- 
ten gebaut und nochmals gebaut worden, und 
neue U-Boot-Typen mit großer Reichweite, 
raschem Tauchvermögen, größerer Schnellig- 
keit sind jetzt auf allen Meeren der Schrecken 
des Feindes geworden. Vor allem — die deut- 
sche U-Boot-Walfe wird mit jener Tat- 
Kraft eingesetzt, die die deutsche Krieg- 
führung auszeichnet, und es sind taktische 
Formen gefunden worden, die von Monat 
zu Monat das Versenkungsergebnis auf Zif- 
fern triben, die durch Tonnage-Nachbau 
zweifellos nicht mehr ausgeglichen werden 
können, Die Feindseite ist sich auch völlig klar 
darüber, daß hier ihr eine Gefahr erwächst, die 
gar nicht hoch genug zu veranschlagen. Kon- 
ferenzen über Konferenzen tagen, um ein Al- 
heilmittel gegen die U-Boot-Pest zu finden; 
denn was helfen alle angloamerikanischen 
Rüstungsanstrengungen — und sie sind gewiß 
nicht zu unterschätzen — wenn das kostbare 


Stürmend vorwärts im Raum Charkow 


Schwerste Verluste der Sowjets durch die deutsche Gegenoffensive 


Aus dem Führerhauptquartier, 20. März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Die unter dem Oberbefehl des Generalteld- 
marschalls von Manstein stehenden Truppen des 
Heeres und der Waffen- haben in hervorra- 
gendem Zusammenwirken mit Verbänden der 
Luftwaffe unter dem Oberbefehl des General- 
feldmarschalls von Richthofen im Verlaufe der 
deutschen Gegenoffensive zwischen Donez und 
Dnjepr, die zur Wiedereroberung der Städte 
Charkow und Bjelgorod führte, dem Feind 
schwerste Verluste an Menschen und Materlal 
zugefügt. Der Feind verlor seit dem 13, Februar 
nach vorläufiger Zählung 19594 Gefangene, 
weit mehr als 50 000 Tote, 3372 Geschütze aller 
Art, 1410 Panzer und Panzerspähwagen, 3045 
schwere Infanteriewaifen aller Art, 1846 Krait- 
fahrzeuge. 


Im Raum Charkow-Bjelgorod und 
nordwestlich Kursk vermochten weder ver- 
schlammie Straßen noch heftige Gegenstößs und 
stellenweise hartnäckiger Widerstand des Fein- 
des die deutschen Angriffsdivislonen aufzuhal- 
ten. An mehreren Stellen wurde der obere 
Donez erreicht. 


An Stelle seiner ausgebluteten Angrifisver- 
bände führte der Feind im Abschnitt Orel— 


Wjasma—Staraja Russa und seit ge- 


stern wieder südlich des Ladogasees und vor 
Leningrad irische Truppen zum Angriff vor, 


Auch diese brachen im zusammengefaßten 
Feuer unserer Abwehrtront zusammen oder 
wurden in harten Nahkämpfen zerschlagen. 

An der nordiunesischen Front nahmen 
deutsch-italilenische Truppen wichtige Stellun- 
gen und brachten 1600 Gefangene ein. 16 Pan- 
zer, 30 Geschütze und zahlreiche Kraftiahr- 
zeuge wurden erbeutet oder vernichtet, Ein 
deutscher Kampfiliegerverband führte einen 
überraschenden Angriff gegen den Hafen von 
Tripolis. Die Hafenanlagen wurden schwer 
getroffen und mehrere Schiffe in Brand ge- 
worfen. 


Feindliche Schnellboote versenkt 


Rom, 20, März 


italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonnabend meldet u, a.: Im nördlichen Ab- 
schnitt der tunesischen Front wurden von 
den Truppen der Achse nach heftigen Kämp- 
fen, die mehrere Tage andauerten und in 
deren Verlauf der Feind schwere Verluste 
erlitt, eine wichtige Stellung erobert, ImKa- 
nal von Sizilien versenkten Einheiten der 
Kriegsmarine drei feindliche Schnellboote, 
Zwei Eisenbahnzüge in Metaponto und Lascari 
(Palermo) wurden von feindlichen Flugzeugen 
mit Splitterbomben und MG.-Feuer angegrif- 
fen, Eines unserer U-Boote, das im Atlantik 
von feindlichen Flugzeugen angegriffen wurde, 
schoß zwei davon ab, 


Der 


Englisches Geheimabkommen mit Moskau 


Der USA.-Kongreß argwöhnisch / Schwierige Verhandlungen Edens 


Sch, Lissabon, 21. März (LZ.-Drahtbericht) 


Eden wandte sich bei seinen Besprechun- 
gen mit führenden Mitgliedern des Kongres- 
ses gestern gegen den Gedanken einer großen 
Konferenz äller an diesem Krieg auf englisch- 
amerikanischer Seite teilnehmenden Staaten 
und der Emigrantenanhängsel, wei er diese 
Idee „verfrüht“ findet, Wie schwierig die 
Verhandlungen sind, mit denen Eden beauf- 
tragt wurde, geht schon daraus hervor, daß 
seine Anwesenheit in Washington mehrere 
Wochen dauern soll, In London sieht man 
nach wie vor Englands Hauptaufgabe darin, 
die Ansprüche der Sowjetunion 
möglichst zu befriedigen. So erklärt das Lon- 
doner „News Chronicle“ besorgt: „Das drin- 
gendste Problem ist die Herstellung guter Be- 
ziehungen zur Sowjetunion; denn trotz des 
englisch-sowjetischen Bündnisses und der 
emerikanischen Pacht- und Leihlieferungen an 
die Sowjetunion ist eine einheitliche Krieg- 
führung durchaus nicht gewährleistet.” 

In Washington bringt man den englischen 
Forderungen Mißtrauen entgegen; man arg- 
wöhnt, daß England und die Sowjetunion be- 
reits geheime Abmachungen getroffen hätten, 
die den Interessen Amerikas nicht entspre- 


chen. Verschiedene Kongreßmitglieder sagten 
dies Eden bei seinen gestrigen Besprechungen 
ganz offen ins Gesicht, Eden erklärte demge- 
genüber einmal über das andere, England 
habe keinerlei Geheimabmachungen oder Ver- 
einbarungen mit der Sowjetunion getroffen, 
Eine Frage, ob sich diese Erklärung auch auf 
die Ostgrenze Polens beziehe, wurde 
von Eden allerdings vorsichig abgewogen 
und nicht beantwortet, 


Blutbeflecktef Kommunismus 


We, Rom, 21. März (LZ.-Drahtbericht) 

Wie heute bekanntgegeben wird, wurde 
am 11. Februar der stellvertretende faschisti- 
sche Ortsgruppenleiter von Spalato, Savo, 
von einem Kommunisten niedergeschossen, 
Er brach unter dem Ruf „Es lebe Italien!" 
schwer verletzt zusammen und wurde Ins 
Krankenhaus in Spalato gebracht, wo er nun 
nach 35 Tagen durch den Tod von seinen 
Qualen erlöst worden Ist, 


Im Rahmen der „Erlorschung Südamerikas durch 
die Vereinigten Staaten“ trat in Santiago de Chile 
eine Reihe nordamerikanischer Catalina-Flugzeuge 
mit USA.-Besalzung ein, Die Apparate sollen, wie es 
heißt, in Chile „Forschungsllüge” durchführen! 


haftem Gezwitscher erwartet wurde; manche 
schlossen sich ihm bereits unterwegs an und 
begleiteten ihn zur Futterstelle. Er war stolz 
auf seinen Erfolg, blieb eine halbe Stunde in 
der Nähe und freute sich über die Vögel. 
Den Bewohnern von Stoinsdorf imponierte er 
wenig mit seiner Fürsorge. Man stellte allen- 
falls den hungernden, Vögeln eine Roggen- 
garbe in den Garten oder streute Ihnen Fut- 
ter auf den Hof, aber hatte man schon je da- 
von gehört, daß man ihnen weit draußen im 
Feld einen richtigen Futterplatz errichtete 
und ihn täglich neu versorgte, wie Doktor 
Papenbrink und sein Mitpächter, der Jung- 
bauer Manfred Wolter, es taten bei Hirsch 
und Reh? 

„Recht sol” sagte Papenbrink im Vorbel- 
gehen zu Lehnert, „wir wollen alle leben!” 

Als Lehnert außer Hörweite war, be- 
merkte Sabine halblaut: „Ein sonderbares Ge- 
wächs! Wer ist es eigentlich?" 

Das war die erste Begegnung zwischen 
Jan Lehnert und Sabine Papenbrink, und von 
Liebe auf den ersten Blick konnte keine Rede 
sein. 

Jan hatte von dem jungen Mädchen ei- 
gentlich nur die Pelzmütze gesehen, War fast 
zusammengefähren beim Zuruf des Arztes 
und ärgerte sich über seine Ungewandtheit, 
weil ihm keine passende Antwort eingefallen 
war, Mit einem etwas verlegenen Lächeln 
ging er an der Arztfamilie vorbei, 

Und Sabine? Hätte man ihr gesagt: Das 
ist der Mensch, dem einmal dein ganzes Sin- 
nen und Denken gehören wird und auf den 
du stolz sein wirst, auf ihn und seine Ta- 


ten — sie hätte nur ein Lachen als Antwort 
gehabt. Sollte sie nicht lachen? Jan Lehnert, 
in der Hand den kleinen Henkelkorb, wirkte 
allerdings weder „bedeutend“, noch „sieg- 
haft", Nein, der blasse, bebrillte Jan Lehnert 
hatte Sabines Herz nicht höher schlagen las- 
sen, Sie war bei der Frage nach diesem „son- 
derbaren Gewächs“ sehr kühl und sachlich. 
Frau Anke antwortete ungehalten: „Es Ist 
der neue Lehrer Lehnert, der vor einigen Wo- 
chen hierhergezogen ist, Da unsere Gärten 
zusammenstoßen, ist er unser Nachbar, Dein 
Urteil über das „sonderbare Gewächs“ dürfte 
mindestens vorschnell sein, Es ist kein Cha- 
rakterfehler, wenn man der hungrigen Kreatur 
durch den Winter hilft.” 

Papenbrink schob seinen Arm In den der 
Tochter, „Wenn ich mich nicht täusche, hast 
du eben einen mütterlichen Nasenstüber be> 
kommen, Aber tröste dich, es ist noch nicht 
der letzte gewesen." 

Dann erzählte er von Lehnerts Mutter, die 
dem jungen Lehrer die Wirtschaft führe, Vor 
einiger Zeit sei sie bei ihm in der Sprech- 
stunde gewesen, Mit einem Herzleiden habe 
sie zu tun, und zwar trete es auf in einer 
Form, daß er schon zu schweren Mitteln habe 
greifen müssen. „Es ist möglich, daß Ich bald 
mit meiner Kunst, am Rande bin. Das sollte 
mir leid tun, denn sie ist eine prächtige Frau. 
Sie hat mit keinem Wort geklagt, sondern 
sich nur Sorge gemacht, wie es mit ihrem 
Sohn werde, wenn sio plötzlich die Augen 
schließe. Uber die Art ihres Leidens weiß sie 
Bescheid und hat doch immer ein täpferes 
Lächeln," 


Wort im 
für den Endsieg zu deutschen Gunsten zu g2- 


Kriegsmaterial auf dem Weg zu den Kriegs- 
schauplätzen auf dem Grund des Meeres lan- 
det! Man ist sich in London und Washington 
ferner klar darüber, daß jeder versenkte Geleit- 
zug eine verlorene Schlacht auf dem Lande be- 
deutet. Kampf ohne Nachschub, ohne Lebens- 
mittel ist undenkbar in Afrika, im Mittleren 
Osten, in Burma, auf den pazifischen Kampf- 
plätzen; und dazu kommt die wachsende Sorge 
um die Versorgung der englischen Insel selbst 
und nicht zuletzt des sowjetischen Partners, 
der die Kampflast zu Lande zum größten Teile 
trägt, Es ist, als ob eine würgende Faust die 
Kriegführung der Achsengegner drosselt; lang- 
sam, Tonne um Tonne, aber mit erschreckender 
Sicherheit, Die Zeit ist hier der ärgste Feind 
der Gegner Deutschlands, jene Zeit, die nach 
der angloamerikanischen Agitation angeblich 
der Henker der Achse werden soll! Man weiß 
schließlich sehr. genau, daß heute mit einer 
U-Boot-Waffe gerechnet werden muß, die ge- 
genüber dem Weltkrieg ganz andre Wirkungs- 
möglichkelten hat, Der britische Admiral Sir 
Ramsey stellte dieser Tage föst, daß die U- 
Boote, die im Atlantik kreuzen, über Wasser 
eine Geschwindigkeit, von mindestens zwanzig 
Knoten haben, bedeutend mehr, als das, was 
die englischen und amerikanischen Korvetten 
und andre Begleitschutzfahrzeuge aufbringen 
können, die zu Beginn des Krieges gebaut wur- 
den. Damit ist zugegeben, daß die „Wölfe des 
Meeres“ Ihr Wild auch auf den unendlichen 
Weiten der Ozeane zu erjagen vermögen, daß 
sie nicht allein auf Zufallsbegegnungen ange- 
wiesen sind — daß also eine systematische 
maschenenge Uberwachung der Transportwege 
zur See geübt werden kann. Und auch der 
amerikanische USA.-Marineminister Knox, der 
noch vor kurzem den Mund in U-Boot-Sachen 
so voll zu nehmen wußte, gesteht ein, daß die 
deutsche U-Boot-Wirksamkeit sich in der letz- 
ten Zeit noch mehr erhöht hat, 

Es ist ein Kampf auf lange Sicht, den unsre 
U-Boote führen, die Konferenzängste des Geg- 
ners und sein verzweifeltes Suchen nach Irgend 
einer Abhilfe zeigen aber, daß die Wirkung 
heute schon das Mark des feindlichen Wider- 
standes anzufressen beginnt, Ein verheißungs- 
volles Vorzeichen dafür ist der stolze Sieg, den 
unsre opfermutigen U-Boot-Männer in der größ- 
ten Geleitzugschlacht soeben erfochten haben, 
den der jetzige U-Boot-Krieg bisher zu ver- 
zeichnen hat, In vier Tagen und Nächten un- 
ter schwersten Wetterbedingungen 32 Schiffe 
mit 204000 Tonnen versenkt — das ist ein 
Schlag, von dessen Ausmaß eie sinnfällige 
Vorstellung zu machen schwer ist, Kriegsma- 
terial, das ganze Armeen für Wochen hinaus 
versorgen konnte, ist seiner Bestimmung ent- 
zogen; Offensivpläne des Feindes durchkreuzt, 
wenn nicht gar auf absehbare Zeit einfach 
stillgelegt, Und dazu kommt der kostbare, 
zeitgerecht gar nicht zu ersetzende Schiffsraum, 
der für weitere Transporte ausfällt, Die März- 
erfolge der deutschen U-Boote werden sich 
also auch auf dem Lande, auf den verschieden- 
sten Kriegsschauplätzen unmittelbar fühlbar 
machen, entlastend für die deutsche Land- 
kriegführung, hemmend und belastend für die 
gegnerischen Operationen in einem Umfang, 
der in London und Washington wohl für un- 
möglich gehalten worden ist, Damit aber nä- 
hert sich der U-Boot-Krieg seiner Bestimmung, 
entscheidend das Kriegsgeschehen zu be- 
einflussen. Die letzte Entscheidung dieses Krie- 
ges wird auf dem Lande, nach des Führers 
sten fallen, Die Voraussetzungen 


stalten, die Entlastungspläne der Gegner für 
die Ostfront zu stören und zu zerstören, ihre 
Inväsionsbrücken zu zerbrechen und ihre la- 
väsionsabsichten damit zu vereiteln — das ist 
die bedeutsame Aufgabe der d ;utschen U-Boot- 
Waffe. An die Erfüllung dieser Aufgabe geht 
sie unter der zielbewußten Führung ihres neuen 
Befehlshabers, des Großadmirals Dönitz, mit 
einer Entschlossenheit heran, die das kämpfende 
Heer und die deutsche Heimat mit freudiger 
Genugtuung erfüllt, Zu Frühlingsbeginn ist von 
tapferen, todesmutigen deutschen Seeleuten 
auf stürmender See ein neuer Schritt dem deut- 
schen Endsieg entgegengetan worden, 
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Die drei waren inzwischen in den großen 
Kiefernwald gekommen; sie standen eine 
Weile still bei den mannsdicken Bäumen, die 
im letzten Sommer vom Förster angezapft 
worden waren, um Harz in größeren Mengen 
zu gewinnen, „Ich nehme an“, sagte Papen- 
brink, „daß das Material für die Wehrmacht 
verwendet wird. Wir müssen uns vorsehen, 
Das vor uns liegende Jahr neununddreißig 
kann Überraschungen bringen. Die Lage ist 
gespannt." 

Die Frauen schwiegen. Sabine war wohl 
zu jung, als daß sie sich um die Entwicklung 
der Dinge in Polen, von der oft in den Zei- 
tungen dieRede war, viele Gedanken machte, 
und die Mutter kam noch nicht los von dem 
Schicksal der neuen Nachbarin, 


Sie erzählte der Tochter, daß Frau Lehnert 
nach der Untersuchung ganz kraftlos gewesen 
sei, darum habe sie selbst sie langsam nach 
dem Schulhaus zurückgebracht, Sie habe ihr 
drüben auf Ihre Bitte noch ein wenig Gesell- 
schaft geleistet und eich mit ihr unterhalten, 
Frau Anke schilderte die kleine Szene im 
Schulhause, 

„Hören Sie Jan, Frau Doktor? Er hat Un- 
terricht. Gott sel Dank liegt das Klassenzim- 
mer nach der anderen Seite; so hat er nicht 
gemerkt, daß ich bei Ihrem Mann gewesen 
bin. Er soll es auch nicht wissen. Sonst 
macht er sich nur dumme Gedanken,” Und 
dann sprach Frau Lehnert mit einer Art Ver- 
klärung davon, wie {roh sie wäre, jetzt bei 
ihrem Jungen sein zu dürfen: sie habe sonst 
niemanden auf der Welt, (Fortsetzung folgt) 


Deilege BLENDE 


Machtvoller als der Iod 


zum Heldengedenktag Von Kriegsberichter Dr. Joachim Fischer 


Gedanken eines Frontsoldaten 


Sein. Gesicht war Hasser als der Schnee, 
In den sie ihn legten. Er war tot. Ein naher 
Freund. Gefallen, Tote geben keine Antwort 
mehr, Aber wir können mit ihnen Zwiespra- 
che halten, als lebten sie stetig mit uns. Nie- 
mals war dies uns deutlicher als in diesen Zei- 
ten, in denen der Krieg sich übersteigert und in 
der Macht seiner tödlichen Kraft uns in den 
feurigen Strudel reißt, aus dem es kein Ent- 
rinnen mehr ‚gibt, 7 

Der Tod ist uns Bruder geworden, In den 
Stunden- tiefster seelischer Spannung, in den 
würgenden Minuten vor dem Angriff, im Zu- 
sammenprall- mit dem Feinde steht er neben 
uns. Der Tod ist am Tage, in den Nächten 
nahe, Wir fürchten ihn nicht. Seine Gefahr 
wurde uns eine Selbstverständlichkeit, Die 


Länge des Krieges, die lange Zeit der sinken- 
den und steigenden Monde läßt ihn uns stetig 
zäher kommen. Denn niemals auch ist der 
zauberische Reiz des Lebens uns deutlicher 
gewesen denn nun gerade heute. 

Unser soldatisches Leben ist zwiespältig — 
es kennt wahrlich nur den Tod oder das Le- 
ben. Ein Zwischending gibt es nicht mehr. 


Je nher, je unmittelbarer dem Tode, desto 


wertloser erscheint er uns, Die herbe Bitter- 
nis des Endes verlöscht dem trüben Schein 
einer flackernden Kerze ähnlich, 

Es bleibt das Leben, die Hoffnung, steilen 

Gebirgen gleich, die es zu erklimmen gilt, 
Gebirge, hinter denen das neue Land liegt. 
So sind wir dem Tode vertraut. Durch seine 
Nähe gewandelt, Die fahlen Gesichter der 
Kameraden, ihr erloschener Atem, ihre blas- 
sen Lippen, die müd' geschlossenen Augen — 
all dies ist erwartet und vertraut... 
Und doch sind wir weit davon, all diesem 
Schweigen. untertan zu sein. Denn wir suchen 
den Sinn, Wir sind in den Krieg hineinge- 
wachsen wie Knaben, aus denen Jünglinge 
wurden. Darum sind wir ihm überlegen. 
Darum dürfen wir vor dem Tode nicht bange 
sein, So will es der Krieg. So auch, wie wir 
ihn im Osten erleben, ` 

Einen jeden Tag, eine jede Nacht verlö- 
schen Leben, versinken Hoffnungen. Aber sie 
erlüllen einen Auftrag, der niemals verdeut- 
licht werden kann, wenn es nicht einer ver- 
sucht, der aus dem Osten Sehnsucht in die 
Heimat trug. Die Unwissenden hat dieser 
Krieg erleuchtet, die Knaben zu Männern, die 
Männer zu Helden gemacht. 

Ein großes Ziel fordert die Zeit. Kluge, 
erlahrene Augen betrachten die Welt — denn 
der. Tod starrt über die Schulter, Das macht 
sicher. Das große Ziel aber, das neue Europa 
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mit dem deutschen Herzen, erwächst aus je- 
nen erloschenen Pulsen, die zu Fäusten führ- 
ten, deren Finger die deutschen Waffen um- 
schlossen, So bleiben die Toten eine Saat 
des zukünftigen Europas. Wir Le- 
benden, die der Krieg bislang verschonte, tra- 
gen darum diese Verpflichtung. Auf unseren 
Schultern lastet die Zukunft Europas, 


Wir werden einmal — wenn der Streit der 
Völker beendet ist, von uns Deutschen sieg- 
reich beschlossen, dieses Europa bauen, Wir 
werden nach diesem Kriege eine euro- 
päische Kultur aufbauen, die das Leben aus- 
füllt, die den Beweis erbringen wird, daß das 
schöpferische Deutschland sich in- diesem 
Kriege gesteigert hat, Alle Kräfte werden neu 
belebt aus diesem Kriege erstehen. War 
Deutschland vor dem Kriege im Ansatz, so 
bedeutet der hatte Kampf der Willen und der 
Anschauungen, der Auffassungen und Deulun- 
gen die Läuterung, Wir werden nach dem 
Kriege die sozialen Scharten auswetzen, die 
der Krieg geschlagen hat. Wir werden Länder 
erschließen, von den Toren Asiens fortziehen 
und in den Raum Europas einbauen, daß auf 


den Straßen Europeas die freien Völker mit- 
einander leben können. 

Uns hat der Krieg den moralischen Mut 
zum Kampf für ein neues Europa gegeben. 
Niemals aber war dies so deutlich wie in 
diesem Winter, als aus den Steppen des 


Ostens eine gewaltige Flut gegen die deut- 
schen Stellungen brandele, sie übersch emmte, 


nicht mehr In einem kKriegsfremden 
satz jedes einzelnen Mannes erfordert, 


und so wie ein Deich aufgerissen wird, die 
Wasser an den Stützpunkten vorüber strudeln 
ließ... 

Stalingrad, Charkow, 
dies sind die Wegsteine eines Kampfes, 


Welikije Cuki — 
sie 


Einzelkämpfe in Schutt und Asche — wie in Stalingrad 


Unsere Auffassung von Heldentum Ist eine andere als die vergangener Epochen. 
Hurrapatriotismus, sondern 


sind zugleich auch qe 
Mahnmale, die uns auf- 
rüttelnd an die noch nicht 
überwundene Gefahr des 
Krieges im Osten eriu- 
nern. 


Wenn wir jungen Sol- 
daten Europas aber uns 
vor den Toten neigen, 
aus ihrem Schweigen 
keine Antwort erlangen, 
dann heißt es für uns: Wir 
müssen das rechte 
Leben gewinnen. Nicht 
aus den. Trümmern. Aus 
dem Tod. Ihn überwin- 
den, ihm sich nicht beu- 
gen, ihn aber auch nicht 
fürchten, 


Wir stehen, kraftvolle 
Männer, vor den stillen, 
nun so  schweigsamen 
Toten, den Freunden, den 
Unvergeßlichen, den Ein- 
maligen. Wir lieben sie, 
weil sie zu uns gehören, 
Sie zu lieben. mit ger 


1 


männlichen Leidenschait 4 
des Eifers, ist unsere 
Pflicht, Weinen dürfen die 

Frauen der Toten, weil sie Frauen sind. Uns 
ist der Tod vertraut, Aber wir sind macht- 
voller doch. als er. Er tötet wohl, aber 


u A F. Le. 


Wir gefallen 


; uns 
wissen, daß Krieg härtesten Ein- 


(PK.-Zeichnung: Kriegsberichter Becker, Graphis) 


er kann niemals das Herz und die Kraft des 
Denkens vernichten, Ober allen Dingen liegt 
unsere Zukunft, Sie heißt Deutschland. 
Sie nennt sich Europa, Sie birgt in sich die 
Kraft unseres Volkes, Sie umschließt die Toten. 
Und in uns brennt heilig das Gelöbnis, sie 
nicht zu vergessen. Dies wollen wir in dem 
lohenden Brand des gegenwärtigen Krieges 
ehrlich und wahr geloben. 

Die Toten dieses Krieges marschieren im 
Geiste mit uns mit, wie die Helden des natio- 
nalsozialistischen Freiheitskampfes. So wird 
der Tod überwunden und mündet in den Sieg, 
der den Weg lür das neue Europa bereitet, 


Unsere Bilder 


Anders als in früheren 
Kriegen steht heute der 
Kriegszeichner mitten drin 
im Geschehen des Krieges 
und der Schlacht. Die PK.- 
Zeichnungen der Kriegsbo- 
richter Becker h und 
Scharf (2) zeigen’ das Ge- 
sicht des modernen Kämp- 
lers, hart, entschlossen und 


ohne jede Verkitschung. 
Ob der Zeichner Scharf 


den Einzelkämpfer der Ab- 
welhrschlacht sieht, der 
verwundet ist ung trotz- 
dem welter bereit ist zur 
Abwehr, ob derselbe Zeich- 
ner emen Obergefreiten 
darstellt, der mit gebun- 
delter Handgranate einen 
feindlichen Panzer be- 
zwingt, ob der Zeichner 
Augenblicksaufnahmen aus 
dem Stellungskrieg bringt, 
Motiv und Darstellung be- 
zweckeh das gleiche: die 
Kompromißlosigkeit des 
Krieges im Osten zu zeigen. | 
(Aus  Bilder-Presse-Studio- 
Graphis, Berlin) 
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Sein Vermächtnis 
Von J. Adams 


Sie waren so seltsam gewesen, diese Janu- 
artage 1943! Eigentlich hätten sie doch noch 
mit beiden Füßen im Winter stehen müssen, 
statt dessen konnte einem aber zuweilen, wenn 
die Sonne so warm schien, schon ganz lenzhaft 
zumute werden, 

Frühling — Sonne — Mall Langsam ließ 
Dörothee den blonden Kopf aul die ver- 
schränkten Hände sinken, Es war so furchtbar 
schwer, jetzt, gerade jetzt an diesen holden 
Dreiklang zu denken. Denn im Mai vor einem 
Jahre. Ach, und war es auch nur eine 
Kriegstrauung gewesen, Dauerte das Glück 
auch nur zwei kurze selige Wochen lang — 
es war doch solch ein reines, wundersames 
Menschenglück! Noch dreimal hatte es sich 
wiederholt in unvergehlichen Urlaubstagen. 
Wie liebevoll und zart war er da mit ihr um- 
gegangen, 60, als hielten seine harten Soldaten- 
fäuste ein unendlich kostbares, zerbrechliches 
Gefäß. Das Gefäß ihres jungen Leibes, der 
seine Liebe trug... í 

Arme blonde Dorothee! Da ging sie nun 
ihrer schweren Stunde entgegen, während da 
draußen der Mann seine letzte, schwerste 
Stunde erwartete in der Hölle von Stalingrad. 
Menschen, die sie liebten und mit zärtlicher 
Fürsorge umgaben, hatten es doch nicht ver- 
hindern können, daß sein letztes Lebenszei- 
chen — ein armseliger kleiner Papierfetzen — 
sie erreicht hatte, Es war der Abschiedsgruß 
eines noch Lebenden, der aber den gewissen 
Tod vor Augen sah, an eine, die neues Leben 
gebären sollte! 

Immer wieder hatte das junge Weib die 
wenigen Zeilen gelesen, die da mit seiner 
festen, männlichen Schrift standen. „Nun heißt 
es Abschied nehmen, Dorotheel lch muß gehen, 
weil die Pflicht mich ruft, Du aber mußt blei- 
ben, wie es Deine Pflicht ist. Im Geiste küsse 
ich Dich und unser Kind an Deiner Brust, Es 
verdankt sein Leben unserer Liebe; nun 
schenke Du ihm Liebe für Dich und mich zu- 
gleich! Ob es ein Junge, ob es ein Mädchen 
ist — mach Du einen aufrechten deutschen 
Mann, eine echte deutsche Frau aus ihm! Und 
daß es nie vergißt, daß sein Vater auch dabei 
gewesen ist, als es galt, in Stalingrad für 
Deutschlands Ehre zu kämpfen und zu sterben!" 


Tränen, nein, Tränen hatte Dorothee nicht 
mehr, Doch spürte sie dankbar, daß ihr 'müdes 
Haupt an eine mülterliche Brust gebettet Ward. 
Ihre Mutter sprach kein Trostwort mehr. 

An dem Tage, da die Welt vom Ende der 
Helden von Stalingrad vernahm, durchzitterte 
ein heller Kinderschrei das kleine Heim, "wo 
eine junge Mutter mit dem Tod gerungen 
hatte: Doch während der Tod den Vater auf 
dem Schlachtfelde besiegte, gab er sich ge- 
schlagen am Lager des totblassen jungen Wei- 
bes. Ergriffen sah die Mutter auf die Tochter 


nieder, in deren bleiche Wangen allmählich‘ 
wieder ein zartes Rot zurückkehrte, Über dem 
flaumigen Köpfchen des Enkels aber flüsterte 
die alte Frau: „Deutschland wird leben — — 
denn das Leben ist stärker als der Tod!“ 


Der Gott des Krieges trägt nicht immer 
Brustpanzer und Eisenschienen, und neben dem 
Grauen und der Qual steht das Lächeln, das 
die harten Gesichter löst, 

Wir lagen damals vor Sewastopol; vor Ta- 
gen schon hatten unsere Stoßtrupps die Höhe 
440,8 besetzt und die Sowjets in erbittertem 
Ringen den anderen Abhang hinuntergeworfen, 
Am Tage konnten wir das Meer und den Ha- 
fen sehen, die Kasernen und Fabriken, und 
meinten, das alles zum Greifen nahe zu haben, 
und mußten dann doch noch um jeden Meter 
des felsigen Bodens kämpfen. Die Geschütze 
des Feindes zwangen uns für Stunden an die 
kalte Erde, und die Scharfschützen c üben z’e.- 
ten auf jeden Haarschopf und Stahlhelmrand, 
der sich in den spärlichen Strahlen der Winter- 
sonne über die Linien der Höhe hinauswagte. 
In der Nacht kamen immer wieder die Sowjets 
und rannten, ihr Hurräh schreiend, vergeblich 
gegen unsere Stellungen an, Nicht ein einziges 
Mal glückte ihnen der Einbruch, Wenn sich 
ihre Verwundeten bis zu uns schleppten, ro- 
chen sie noch nach Schnaps, und über man- 
chem Sterbenden lag der Fuseldunst, 

Unsere Löcher waren mühsam in die steinige 
Erde gekratzt, doch sie boten Schutz gegen 
Splitter, und gegen die Schneestürme hatten 
wir sie abgedeckt, Jeder war froh, wenn er 
sich in seine kleine Höhle zurückziehen konnte, 
wo ihn die vielen erbeuteten Decken wärnıten, 
aber die sinnlosen Angriffe der Sowjets nötig- 
ten uns fast in jeder Nacht an die Gewehre, 

Einmal weckte uns der Posten und meinte, 
links im Grund wäre etwas nicht in Ordnung, 
Er hätte dort Bewegungen festgestellt und auch 
Geräusche gehört. Wir sollten doch einmal hin- 
schießen. Nun war dies in der Mulde, durch 
die die Sowjets immer heraufkamen, Wir leg- 
ten uns also hinter unser schweres Maschinen- 
gewehr und versuchten, ein Ziel zu erkennen. 
Es war vollkommen ruhig auf der Feindseite, 
nur der Wind pfiff um die Felsenkanten und 
wirbelte uns den Schnee vor das Gewehr und 
die Ohren, Wir lagen regungslos, die Waffe 
entsichert. Auch die Leuchtkugeln, die sonst 
über den Bergen ihre Bahn zogen, stiegen 
nicht hoch, 

Plötzlich stieß mich ein Kamerad an, der 
als Schütze 1 an seinem Gewehr lag: „Siehst 
du nichts? Rechts am Fels ein Kopf! Er ist 
schon zweimal aufgetaucht, Mann, das mußt du 
doch sehen!” 

Hein, der Kallbergmann aus Thüringen, der 
links von mir käuerle, hatte auch noch nichts 
bemerkt, Ich versuchte, in der Dunkelheit die 
Umrisse des Felsens zu erkennen. Wenn dort 
tatsächlich Sowjets waren, mußten wir Sperr- 
feuer auf den Pfad legen, den sie immer be- 
nutzten, nachdem sie sich hinter dem Felsen 
gesammelt hatten, 

Da, jetzt sah ich es auch: am Felsen ein 
Kopf, unklar in seinen Umrissen, aber immer- 
hin ein Kopf, offenbar bedeckt mit einer 
schwarzen Pelzmütze. Schon schlug unsere 


Leuchtspurmunition drüben auf und zersprang 
auf dem Stein, Wir waren so eingespielt, daß 
wir keiner Feuerbefehle mehr bedurfien, Eine 
schoß, einer führte Munition zu, einer beob- 
achtete, Der Kopf war verschwunden, 

Jetzt flackerte das Feuer auch an anderen 
Stellen auf, Aber bald war es wieder ruhig. 
Auf dem Felsen begrenzten zwei Sträucher eine 
Lücke, und in ihr erschien abermals der Kopf 
mit der Mütze, Wir schossen von neuem, wit- 
der ein halber Gurt Munition, wieder ver- 
schwand die Mütze. Das ging noch einige Male 
so. Wir vergaßen Kälte und Schlaf und dach- 
ten nur an die Pelzmütze, Wir richteten die 
Lücke genau an und legten uns nach alter Er- 
fahrung die Handgranaten zurecht, 

Wir mußten Munition sparen. Aber der 
Kopf mit der Mütze ließ uns keine Ruhe, Es 
mußte hinter dem Felsen ein feindlicher Stoß- 
trupp liegen, dessen Führer uns beobachtete, 
aber nicht aus seiner Deckung herauszukom- 
men wagte. Nur der Kopf erschien in längeren 


Schüsse auf die geheimnisvolle Pelzmütze -triente von Herbert Fürst 


oder kürzeren Abständen immer wieder, Wir 
schossen Punktfeuer, bei jedem Feuerstoß nur 
einige Schuß, aber als es dämmerte, waren 
doch die Munitionskästen leer, Es war wie in 
der Geschichte von der Gemsjagd, wo ein Jä- 
ger zehnmal auf eine Gemse schoß, die immer 
wieder von neuem hinter einem Felsen her- 
vortrat, bis der Waldmann feststellte, daß er 
nacheinander zehn Tiere erlegt hatte, 

Es wurde Morgen, und der Kopf verschwand 
endgültig, Wir wünschten ihn zum Teufel, Es 
mußte drüben mindestens zerlöcherte Pelz- 
mützen gegeben haben, wahrscheinlich aber 
Verwundete und Tote, Doch wer wollte das 
feststellen? Der Hang lag unter dauerndem 
Beschuß. 

Im Laufe des Tages fragten uns die Kame- 
raden, was es denn in der Nacht gegeben habe. 
Als wir auf unsere Berichte hin erstauntes 
Kopfschütteln bemerkten, sagten wir gar nichts 
mehr, Einer von uns dreien beschloß, der Sache 
auf den Grund zu gehen, denn das konnten 


John Striesows Feierstunde / Von Heinrich Hansen 


Bist du schon einmal hinausgegangen an 
den alten Steinwall, der sich entlangzieht an 
der Insel Hiddensee von dem Ortchen Vitte an 
dem Fischerdorf Neuendorf vorbei bis über 
den Leuchtturm hin? Hast du einmal auf ihm 
gestanden und weit, weıt hinausgeschaut auf 
die blaue Ostsee bis dorthin, wo Himmel und 


Erde eins werden? Nein? Vielleicht aber 
Din du noch weiter hinausgegangen bis zum 
Süden der Insel und hast dich auf eine der 


Stranddünen gestellt und hinausgeblickt. Wenn 
es ein Frühlingstag in den ersten Tagen des 
April war, hast du die Hand über die Augen 
legen müssen, weil das klare Frühlingslicht 
vom tiefblauen Himmel deine Augen blendete, 
um das Boot erkennen zu können, das wie ein 
schwarzer Punkt am Horizont im leichten Wel- 
lengang auf und ab ging. Und wenn dich dann 
die Zeit nicht reute, weil all die unendliche 
Frühlingsschönheft dieses Meeres dich fest- 
hielt, wirst du den alten Striesow, denn er ist 
es, der mit seinem Boote dort draußen stille 
Andacht hält, der Insel. sich nähern sehen. 
Gar .eltsam ist sein Gehaben, und niemand 
weiß, der seine Geschichte nicht kennt, was er 
dort draußen treibt, 

Er hat kein Fischernetz in seinem Boot, 
auch hebt er nicht die kostbaren Steine vom 
Meeresgrunde, die man mit blankem Gelde 
zahlt, sondern er sitzt lange, lange dort drau- 
Ben ganz still, den Blick unverwandt nach Nor- 
den gerichtet, Er hat die Riemen eingezogen 
und die Hände über den Knien gefaltet — nur 
hin und wieder einmal, wenn eine feine Wolke 
nordwärts zieht, bewegen sich seine Lippen. 
Er achtet nicht der Dampfer, die an ihm vor- 
beifahren und mit rauhem Tuten den Alten 
mahnen, ihr Fahrwasser nicht zu kreuzen; er 


schaut auch nicht auf die Männer, die sich 
über die Reeling des Dampfers lehnen und ihm 
ein Scherzwort zurufen. Unverwandt schaut 
er nach Norden, und in seinen weißen Haaren 
spielt der Frühlingswind, So sitzt er um die 
Morgenzeit, wohl eine Stunde und mehr, bis 
er dann wieder langsam dem Strande zurudert. 
Eine halbe Seemeile ungefähr ist es vom 
Strande entfernt, wo der Alte nochmals die 
Riemen kreuzt und hinter sich ins Boot greift, 
Und wenn er sich schwerfällig erhoben hat, 
trägt er in seinen Händen einen einfachen 
Schilfkranz, wie ihn die Schiffer zu bin- 
den pflegen, Ex steht dann lange aufgerichtet 
im Boot, während die Sonne ihm einen golde- 
nen Schein um das weiße Haupt legt und seine 
Lippen sich still und gläubig bewegen. Lang- 
sam läßt er den beschwerten Kranz ins Meer 
fallen, 

„Schlaf wohl, mein Junge und gooden Wind, 
bis dein Vater auch die Segel einholt!“ so 
sagt er, 

Er sieht mit stillen Augen dem Kranz nach, 
bis er in die Tiefe gegangen ist, faltet noch 
einmal die Hände und schaut wieder gen Nor- 
den, Dann setzt er seine Schiffermütze auf 
und rudert mit weiten Schlägen dem Strande 
und seiner Arbeit zu, So feiert der alte Strie- 
sow in den ersten Apriltagen jeden Jahres 
jene Stunde, da sein Sohn an Bord der 
„Blücher“ Anno 1940 hoch im Norden an Nor- 
wegens Küste sein frühes Seemannsgrab fand. 

Die Geschichte aller Zeiten weiß uns viel 
von Helden und Heldenehrung zu sagen, Ich 
wüßte niemand, der größer, aber auch. würdi- 
ger das Gedenken eines Helden feierte als 
John Striesow, der einfache Fischer von der 
Insel Hiddensee, 


nach seiner Meinung drei alte Obergefreite 
nicht auf sich sitzen lassen. Am Abend schlich 
er sich zu dem Felsen, Wir lagen wieder hinter 
unserem Gewehr, bereit, sofort zu feuern, wenn 
sich beim Gegner etwas regte, Es mochten 
hundertzwanzig Meter bis zu dem Punkt sein, 


„auf den wir in der Nacht geschossen hatten. 


Der Kamerad kroch langsam an den Sträuchern 
entlang, durch die Minengasse, bis er hinter 
dem Felsen verschwand. Nach einigen Minuten 
tauchte er wieder auf, glitt auf dem gleichen 
Wege zurück und landete mit einem letzten 
Sprung in unserer Stellung, Nicht ein Schuß 
war gefallen. Als er unsere fragenden Gesich- 
ter sah, hielt er uns ein schwarzes Etwas ent- 
gegen, Es war der noch mit Fell bewachsene 
Schenkel eines — Schafes, blutig und zerfetzt. 
Das war also der Erfolg, Die schwarzen Schafe 
mußten im Niemandsland herumgeirrt sein, bis 
sie in unser Schußfeld geraten waren . 


Kultur in unserer Zeit 
Thealer 


„Das Boot / Ein neues Schausplel von Svend 
Borberg. Durch seine Tragödie „Sünder und Hei- 
liger“, die Karl Wüstenhagen am Hamburger Staat- 
lichen Schauspielhaus zur erfolgreichen Urauffüh- 
rung gebracht hat, ist der dänische Dramatiker 
Svend Borberg auch dem deutschen Publikum ein 
Begriff geworden. Borberg, mit einer Tochter von 
Ibsens Sohn Sigurd und Ejörnsons Tochter Berg- 
liot verheiratet, ist Träger der Humboldt-Medaille 
der Deutschen Akademie und des Henrik-Steffens- 
Preises in Anerkennung seines Mittlertums zwi- 
schen Deutschland und Dänemark, Das theater- 
sichere und zugleich weltanschaulich klare Schau- 
spiel wird wiederum in Hamburg zum ersten Male 
aufgeführt werden, Damit steht für die nlichste 
Zeit ein Theätererelgnis von besonderer Bedeutung 
bevor, denn es ist kein Zweifel, daß den deutschen 
Bühnen mit diesem Schausplel eine wirkliche Be- 
reicherung geboten wird. 


Wissenschaft 


Eduard Anderson 70 Jahre alt, Eduard Ander- 
son, der aus Ostpreußen gebürtig Ist und In diesen 
Tagen 70 Jahre alt wird, ist ein Mann, der sich um 
das Museumswesen von Königsberg höchste Ver- 
dienste erworben hat. Ihm ist es zu verdanken, 
daß wertvollstes Kunst- und Kulturgut Königsbergs 
gerettet wurde. Der Museumsdirektor hat sich auch 
als Maler einen Namen gemacht, er war Schüler 
der Königsberger Kunstakademie, insbesondere 
Heinrich Wolffs. 


Zeitschriftenschau 

Das letzte Hott der „nouen Iinle", Die Konzentration 
aller Kräfte hat zur Einstellung der Monatszeltschrift „die 
neue linie" geführt, Wie sehr es dieser Zeitschrift gelungen 
ist, Im Kriege eine Brücke zwischen Front und Heimat zu 
bauen, davon gibt das Märzheft lebendiges Zeugnis. Es ent- 
hält u. a. Bildaufsätze Über Prag und über die Reichsunlver- 
sitit Posen, Szenenbllder von neuen Tanzschöplungen, far» 
bige Bilder aus der ungarischen Wanderausstellung und 
soldatische Themen zum Heldengedenktag. 


Neue Bücher 


Das Schrifttum der SA, Ist in einem Heft der Schrift- 
tumsbeiträge zur weltanschaulichen Schulungsarbeit zusam- 
mengestellt, die vom Hauptamt für Schrifttumspflege der 
NSDAP. herausgegeben werden. jedes der angeführten Bü- 
cher aus dem Kampf und der Erziehungsarbeit der SA. Ist 
mit {igen Sätzen charakterisiert. Das Heft ist eine voll- 
sit Bibliographie von Geschichte, Oegenwarisaulgabe 
und „umeradschaftserleben der SA, — Ein in der gleichen 
Reihe erschienener Katalog „Die deutsche Erzählung in 
wohlfellen Ausgaben“ macht das Dichtgut yolksnäaher Dich- 
ter und Schriftsteller weitesten Schichten unseres Volkes 
bekannt, Besonderer Wert wird auf die Auswahl billiger 
Volksausgaben gelegt, die als Feldpostpäckchen verschickt 


Nur heute Sonntag! 
15, 1745 und 20 Uhr 


„Alkazar“ 


Jugendliche zugelassen 


10 80 Uhr Mürchenvorstellung 
„Schneewittchen“. 


no 
Bilder 
Führerbilder, Oolgamälda bekannter 
Maler, Aqustelle nsw., in guter Aus- 
wahl bei 


E. B. Wallner 


Bilderleistenwerkstatt 


Litzmannstadt, Buscohlinie 192 
(Ecke Ontlandatr,) Ruf 245-95, 


2 Kohlepapier 


lieferbar durch 
Joh.8- Bernhardt 


Büromaschinen 
Litzmannstadt 
Adolf-Hiller-Str, 1040, Ruf 101-04 


Gera 75 
EDELKLASSE $ 


Ist ain orgiebigns Farb- 
band. Eshältnochlänger, 
wann Sio 3 88 
handoln. Zu stark ange- 
schlagene Satzzeichen 
undeinvielbenutzter 
Unterstreichungsstrich 
beanspruchen das Go: 
webe unnöllg und var: 
kürzen dio 6 
des Furbbändos, 


GEHA-WERKE: HANNOVER 


lHotorbar durch 


ErwinStibbe 


I D 


eee eee eee ee BAI eee 


Adolf-Nitier-Str. 180, Ruf 245-90 


: CAPITOL 55) 


| Schalzüchtet e. 
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Vorkaufe Fotoapparat, 
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Die dlesjährige Schalbock-Absatzvaran- | 
staltung des Landesverbandes Schlesisch, 
V., Breslau 10, Mat- 
thlasplatz 2, findet statt in Broslau- 
Hartlieb- am 27. 3. 1943 in den Hallen 
(Linien 12 und 22) bis 
Südpark) etwa 200 Merinolleischschaf- 
böcke und etwa 60 deutsche veredelte 
Landschafböcke, Die Tiere sind durch- 
geseucht oder schutzgelmpt. Die Be- 
schlckung erlolgt nur durch Stammher- 
den, die außerhalb von Seuchengebleten 
liegen, — Personen aus Seuchengehöiten 
ist das Betreten des Absalzveranstäl- 
tungsgelliudes verboten, — Besichtigung 
auch schon am Nachmittag des Vortages 
erwünscht. 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt, 
Vortragsreihe: „Gewinnermittiung, de- 
winnverwendung und Gewinnabtührung". 
Die am Montag, dem 22,, Mittwoch, dem 
24,, und Freitag, dem 26. d. M. statt 
findende Vortragsreihe kann aus techni- 
schen Orlnden nicht im großen Sitzungs- 
saal der Wirtschaltskammer Litzmann 
stadt veranstaltet werden, Die Vorträge 
werden deshalb an allen 3 Tagen in der 
Aula. der Staatlichen Textil, Fach- und 
Ingenleurschule, Litzmannstadt C 2, Lu- 
dendorft-Straße 115, zu den vorgesche- 
nen Zeiten durchgeführt. 


VERKAUFE 


Gut gehende Elektro- und Rundfunkwerk- 
statt mit Watendestand und Einrichtung 
sowie Zulassung für Licht- und Kraftan- 
lagen in Litzmannstadt umständehalber 
zu verkaufen, Angcb, u. 7852 an dle LZ. 

9%X12 cm Plat- 
ten, Ledertasche und Stativ, 75.—. An- 
gebote unter 7968 on LZ. 


|Zu varkaufen Maulberbläume, Eschen und 


Ahorn bei F. Glaß, Andtzeſow bei Litz- 
mannstadt, 

Ein Landauer, Patentachsen, fahrlertig, 
500 RM., zu verkaufen. Angebote unter 
A 1708 en LZ 


Strelſen- und Diktenhobolmesser Tlelert 
sofort ab Lager H, Bigalke, Kattowitz, 
Friedrichstraße 30, Fernruf 362-26. 
Drahthaarteorrler, Rüde, stubenrein, reln- 
rassig, ohne Stammbaum, für 70 RM, zu 
verkaufen. Nan. zu prinhren Ruf 149.22. 


Sibel, Preis 25 RM., zu verkaufen, Trom 


melstraße 18, Wohn, 16. 

Zu verkaufen 3 Sirickmaschinen, fast nei, 
8/80, 10/80, 5/80; 1 Spulmaschine, 8 
Spindel, Preis 2000,—. T. Kallsch, KO 
nig-Heinrich-Straße al, Wera; 3 2 77 
Tioter Kinderwagen m. guter Federung, | 
Windschutz und fast neuer Matratze für 
110 RM. zu verkaufen. Scharnhorstsir, 
Nr. 19, W. 17, ab 13 Uhr mitt. 
Roman-Literatur, 0,50 bis 4,00 RM, a 


18 Uhr zu verkaufen. Ziethenstr, 18, 
Wohn. 16. 

Kaninchen zu verkaufen ab 10.—, Hein: | 
zeishof, Häuslerstr. 18, W. 3, ab 13 Unt. 
Kleiner Schamattoofen, gut erhalten, für 
30 RM, zu verkaufen, Skagerrakstraße 22, 
zwischen 9 und 11, 

Junge, großrassige Kaninchen, Stück von 
10 RM, an, am Sonntag von 9 bis 12 
Uhr, zu verkaufen, Bayreuther Str, 7.| 
Schäferhund, 1 Jahr alt, mit la Stamm- 
baum, zu verkaulen, Schlageterstr. 20, 
Wohn, 6 111 
Verkaufe durch Umzug bedingt: 1 prima 
Ebzimmer, Bülett 2,40 m, komplett 000, —, 
1 Kleiderschrank, 25,—, 1 Stehlampe m. 
Tisch, 20,—, 1 großer Eichentisch, rund.“ 
25,—, 1 Chalselongue, 35, Angebote 
unter 8023 an LZ. | 


Tiefer Kinderwagen In putem Zustände, 
80 RM., zu verkaufen Plälzerwaldstr, 16, 


Zimmerlampe 40 RM, zu verkaufen Ahgelegtes Klichengeschirr, Teller und 
Scharnhorsistraße 15, W. 21, Fernruf| Töpfe, zu kaufen gesucht, Angebote 
226-25, [unter 7982 an LZ 


KAUFGESUCHE 


Schlafzimmer, Schreibtisch uad Bücher- 
schrank zu kaulen gesucht, Angebote 
unter 7960 an LZ. 


Zu kaufen gesucht I- oder 2-Familien- 
haus oder Villa in Litzmannstadt oder 
Umgegend. Angebote u. 7022 LZ. 
Schreibtisch und 4 Stühle zu kaufen ge- 
sucht, Ang. an Hausmann, Litzmannstadt, 
Fridrieussträße_09. 

Klavier oder Kleinstutzllügel kaute so- 
fort, Angebote u. 7736 an LZ. 
Horreniedermantel für schlanke Figur zu 
kaufen gesucht. Ang, u. 7796 an die LZ. 


Sommermantel dringend zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 7893 LZ. 


Tieter Kinderwagen, gute Federung, mit 
oder oline Matratze, gongana gesucht, 


Angebote unter 7864 an LZ. 
Kaufe aller Art Geigen, auch beschädigte, 
Angebote unter 7866 an LZ, 


Schreibmaschine zu kaufen 
Pernruf 135-14 von 9—17 Uhr 


Wer verkauft einem Verwundeten eine 
Hawall-Oltarre oder Schifierklavier? An- 
gebote unter 7847 an LZ — 
Gasherd oder Gaskocher zu kaufen, ge- 
sucht, Angebote unter 7833 an LZ, __ 
Besucht Plattenwagen, 4—5 t Traglähig- 
keit, Wilkelm Unruh, Kalisch, Schlacht 
hofstraße 10, Fernrul 844. 


Out erhaltene Badewanne zu kaufen te- 
sucht, Angebote unter 7862 an LZ, 
Gaskocher, zwei- oder dreiflammig, zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 78863 
an LZ. erbeten, 


Haus-Wilscherolle, gebraucht, zu kaufen 
è Angebote u. 7580 an LZ, 


An- 


gesucht. 


Schwärze Mose zu kaufen gesucht, 
gebote unter 7879 an LZ. 


Radio (Batterie) dringend zu kaufen ge- 
sucht, Angebote 7875 an LZ 


Rollwagen für Gummiberelfung, evil, ohne 
Reifen, 3—6 Tonnen Nutzlast, für so- 
fort ges, 0 0 an Mühle „Spojnla”, 
Pabianice, Anruf. unter Litzmannstadt 
237.70 oder Pablanice 185. 
Waschtollette sowie einige Stühle zu 
kaufen gesucht, Preisangebote unter 
7880 an I. 
Kaufgesuche. 2 Stabhlilaschen für Azety- 
len und Sauerstoff dringend zu kaufen 
oder zu leihen gesucht. Angebote unter 
7900 an LZ 


Steppdecke zu kaufen gesucht, 
gebote unter 7809 LZ. 


Couch oder Bettstelle mit Auflagematratze 
zu kaufen gesucht. Angebote 7901 LZ. 


Sucho Schreibtisch, Preisangebote unter 
D 
Ochrauchten Nlelderschrank zu kaufen 
gesucht, Prelsangebote u. 7903 LZ, 


Holzwalze, 2,60 m lang, 1 m Durchm., 


Preisan- 


ab sofort zu kaufen gesucht, Anruf 
186-55. 
Dringend ein Akkordeon von 36—80 


Bässen gesucht. Ang. u. 7894 an die LZ. 


Fuß-Harmonlum mit mehreren Registern 
zu kaufen gesucht, Angebote unter 7923 
an die LZ. erbeten, 


suche zu kaufen einen Klaviersessel. 
Bitte Anruf unter 204.83. 

Paddelboot und Herrenfahrrad dringend 
zu kaufen gesucht, Angebote unter. 7920 
an die LZ, erbeten, 

Kaufe runden Tisch und 6 oder 4 ge- 
polsterte Stühle, Büfett und Sola, auch 
Einzelstücke, Angeb, u. A 1703 an LZ. 
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Relschutkarton und mitteigroßer Koller 
sofort zu kaufen gesucht Spinnlinie 78, 
W. 5, von 8—10 und 13—15; 
Wobstuhl, 80 bis 100 cm, alt, zu kaufen 
gesucht, Angebote u. 7015 LZ. 


Kinderwagen zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 7916 an die LZ, 
Kindersportwagen zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 7913 an LZ. 
Damenarmbanduhr zu wies gesucht. 


Angebote unter 70909 an LZ. 


Kaufe eilig Herrenzimmer, bew. Bücher- 
schrank, Schreibtisch, Tisch mit Stühlen, 
Kleiderschrank und Schreibmaschine, An- 
gebote unter 7924 an die LZ., erbeten. 


Dackel oder Schotienierrier, reinrassig, 
zu kaufen gesucht, Preisangebote unter 
7928 an LZ. 

Ein gut erhaltenes Herrenzimmer oder 
einzelne Möbelstücke zu kaufen gesucht, 
Angebote unter A 1705 an LZ. 

Kaufe gut erhaltenes EB- und Schlatzim- 
mer, Angebote unter A 1792 an die IZ. 
Tiefer Kinderwagen zu kaulen gesucht, 
Angebote unter 7791 an die LZ ah 
Moderner Schreibtisch zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 7970 LZ. 


Rolsekorb zu kaulen gesucht, Angebote 
unter 7979 an LZ, 


TAUSCH 


Oroße Klichenkredenz gegen kleinere zu 
tauschen gesucht, Angeb, u, 7841 LZ: 
Tausche guten Kindersportwagen gegen 
Schuhe, Gr, 36/37, in weiß oder schwarz. 
Angebote unter 8045 an die LZ. 


Suche Radio 220 V; biete Betten, Dat- 


nen, puppenwagen. Angebote unter 
7822 an LZ. 
Oebrauchter tieler Kinderwagen gegen 


gebrauchte Sportkarre zu tauschen ge- 
sucht, Wegner, Drechslergasse 25. 
Grauer Damen-Sportmantel, Or, 44, ge- 
gen schwarzen Damen-Mantel derselben 
Größe zu tauschen ee Angebote 
unter 7846 an die LZ, 


Tausche Herrenarmbandubr und Kontra- 
bag gegen Reiscschreibmaschine, Ange- 
bote unter 7764 an die LZ. 


Tausche tiefen Kinderwagen gegen Rund- 
funkgerät, Herrenanzug, Gr, 45, oder 
Teppich, Angebote u. 7765 an die LZ. 
Out erhaltene braune Lederschuhe (Le- 
dersohle), Or, 37, hoher Absatz, gegen 


Straße _11,_w. 12, EENE A 
Akkordeon, 32 Bässe, gegen 72 oder 80 
Bässe zu lauschen gesucht, evil, Zuzah- 
lung. Angebote unter 7739 an LZ, 
Tausche wierröhr, elektr. Phllips-Radio 
gegen Batterlerundfunk, Ziethenstraße 
X. 22. 
Damonpoizmantel gegen Herrenpelzman- 
tel zu tauschen gesucht. Angebote un- 
ter A 1709 an die LZ, 
Tausche Gartenbank und Liegestuhl Ke. 
gen Horrenfahrrad, evil, Zuzahlung, Au- 
gebote unter 7605 an LZ 
Elsonberelfter gefederter Wagen (Res- 
a Einspänner-Kasten, evti, 
ollwagen zu tauschen. Theodor 
Adoll-Hitler- 


sorka) 

kleinen 
Allgäuer, 
Straße 88 

Gebr, Ladorschulranzen, gut erhalten, 
gegen gebt. Schuaftstlefel, GröBe 43, zu 
tauschen gesucht, Ang. u, 7872 an L. 


Litzmannstadt, 


werden können (Zentralverlag der NSDAP, Franz Eher 
Nachf., München), pt, 
Tausche großen "Schreibtisch gegen] Ortner u. Landwirt, 44 Jahre, wünscht 
Schreibmaschine. Molikestt. 126, V. 6. Pr diesem ih 11 Frl. Koi 22 
Tausche guten Schreibtisch gegen Kla- nicht unter 25 Jahren, zwecks späterer 
vier, evtl, Zuzahlung. Fernruf 224.16. i A Bildzu 
Tausche zwelflammigen Gaskocher gegen | ——— —— — ` 
Fabrikantin, verw., 4Derin, vermögend 
n ngeböte unter ibai sudit gebildeten Lebensgelührten. Ein- 


Tauscho Radio mit Akkumulator, drel 
Röhren, gegen Wechselstromapparat, 
Angebote unter 7760 LZ. 


Tausche gut erhaltenen dreitelligen Kiei- 
derschrank sowie Holzbett, beides dunk- 
le Eiche, gegen Staubsauger 220 V, mo- 
dernen Bücherschrank, Schreibtisch, run- 
den Tisch, Stehlampe, Teppich. oder and, 
bel _Wertausgleich, Angebote unter 
7808 an die I. Zz. 


Tausche Schreibmaschine, Fotoapparat 
mit Platten 9412, Pathephon gegen Da- 
menfahrrad und Taschenulir, Angebote 
unter 7788 an die LZ. 


Ammann mas —— — nn 
HEIRATSGESUCHE 


Herr, 37 Jahre alt, wünscht Fräulein 
oder Witwe zwecks Heirat kennenzuler- 
nen, Angebote u. A 1796 an LZ, 


Reichsangestellte, 27, 170, evang., blond, 
wünscht, da in kleiner Kreisstadt tätig, 
charakterfesten Herm zwecks spälerer 


Heirat kennenzulernen, Witwer auch an-|F 


genehm. Blldzuschr, u. A 1791 an die L, 
Kaufmann in Kallsch, 21 Jahre alt, ver- 
mögend, sucht die Bekanntschaft eines 
netten, Jungen Mädels zwecks späterer 
Helrat, Angebote u. K. 656 an LZ. 
Frl, mittleren Alters wünscht die Be- 
kanntschaft eines charaktervollen Herrn 
bis 52 J, zwecks späterer Heirat, Zu- 
Scurtiten“ unter 7882 au LZ 


Beamter wünscht geb, Dame bis etwa 
Mitte 30 zwecks baldiger Ehe kennen- 
zulernen. Näh, u. „ 495" deck. Briet- 
bund Treuhelf, Briefannahme Dresden 
N 6. Schließfach 21. 


Rheiniänderin in leitender Stellung, hier 
fremd, sucht charaktergef, geb. Kamera- 
den zwecks Heirat, Angebote unter 7751 
an die LZ. erbeten 


Goblidstes unges Mädchen sucht Briel- 


wechsel mit geblldetem intelllgentem 
Herm zwecks splterer Heirat, Ange- 
bote unter 7905 Lz. 


9 23 Ahr., Kah te Dame (Ly- 1 


zeal- und Handelsschulbildung), z. Z. im 
Osten, möchte in harmonischer Ehe Ihre 
Lebensaufgabe als Frau. erfüllen. Freude 
an Musik und Jagd erwünscht, Ausk. 
über Familienverhältn, erteilt vertraulich 
Frau Elly Habel, Berlin-Halensee, Kur- 
fürstendamm 101, 

Ostdeutsche Ehsanbahnung, Posen, Kohl- 
eisstraße 6, W. 2, vermittelt Ehepartner 
für Stadt, und Land In allen Gesellschafts- 
kreisen. Auskunft kostenlos. Ciaire Lopp. 


Witwer in sehr gut, Pos. u, Verhältn., 
Anfang 40, große stattliche Erscheinung, 


wünscht Bekanntschaft mit schlanker 
sympath, lebensfroher Dame bis 35 J. 
zwecks späterer, Neigungsche, Etwas 


Vermögen erwünscht, Austührl, Zuschrif- 
ten mit Bild (sofort zurück) unter 7972 
an LZ. erbeten, 


Frl., evang,, häuslich, wünscht Herrn im 
Alter von 36-—42 J., zwecks Heirat 
kennenzulernen, Evangellsch und mit 
Hochschulbildung bevorzugt. Vermögen 
erwünscht aber nicht Bedingung. Nur 
ernstgomelnte Bildzuschriften unter 7859 
an die LZ. erbeten, 


Junggeselle, 24 di alt, 160 gron, in gu- 
ter Position, sucht die Bekanntschaft mit 
einem lieben und sollden Mädchen im Al- 
ter von 18 bis 24 Jahren zwecks baldi- 
ger Heirat. Nur ernstgemelnte Zuschrif- 
ten mit Bild, das sofort zurlickgesandt 
wird, unter 7971 an die LZ. erbeten, 


heirat geboten, Näh. u, „I. 495“ doi, 
Briefbund Treuhelf, Brielannahme Dres- 
den N 6, Schließlach 21, 


Suche zwecks Heirat Anschluß an Dame 
gesetzten Alters, auch Witwe, Bin S0er 
Jahre, große stattl, Erscheinung, Zu- 
schriften unter 7061 an LZ. 


Junge Frau, nettes Äußere, möchte sich 
wieder verhelraten, Etwünscht 35—50- 
jährigen Herrn mit gutem Charakter, 
auch vom Lande, mit Kindern angenehm. 
Zuschriften unter 8009 an LZ. 

Dame, 30 Jahre alt, des Alleinseins 
müde, sucht die Bekanntschaft eines ge- 
bildeten Herrn zwecks späterer Heirat, 
Angebote unter 8014 LZ, 

Biondine, alleinsiehend, 40 J., Berlinerin 
fühlt sich einsam, sucht zwecks Heirat 
Bekanntschaft eines Jebensirohen Man- 
nes, Zuschriften unter 8028 an LZ. 
Zwol junge Mädel, 27 und 21 Jahre alt, 
suchen nette Herrenbekanntschalt zwecks 
späterer Heirat, Nur ernstgemeinte Zu- 
schriften mit Bild unter 8015 an LZ. 
rau Erika Bauer, Vornehme indivi» 
duelle Eheanbahnung, Breslau, Salvator- 
platz 3/4, II, Beratung diskret und 
erfolgreich, Rückporto. 


VERLOREN 


Konnkarte des Hermann Behrens mit 
Ausweispapieren Yon Kreissparkasse bis 
Firma Ländbedarf, Adolf-Hitler-Str, 46, 
verloren, Überbringer erhält gute Be- 
lohnung. Abzugeben an Hermann Behe 
tens, Out Wola Grzymkowa, Post 
Alexundrow, 

Voiksiiste Nr. 39 317d des Waldemar 
Horst Lörke verloren, Abzugeben Her- 
mann-Göring-Straße 60, W. 
Handwerkskarte aut den Namen Adolf 
Schmidt verloren. Der Finder wird gê- 
beten, In der Möbellischlerei A. Schmidt, 
Horst-Wessel-Straße 85, abzugeben. 


Aktentasche, enthaltend Geschäftspapiere 
ung Lesebuch, am 19. 3. 1943 abends 
in Droschke Ilegengelassen oder heraus- 
elallen. Gegen Belolinung abzugeben 


Ziethensträße 126, W. 11, 


Zwei Brotkarten aut die Namen Eugenle 
Kühler, Robert-Koch-Straße 17. W. 6. 
und, uyala Kossegg, Robert-Kach-Straße 
17a, W. 3, verloren. 

Verloren linken Lederhandschuh auf der 
Strecke Ziethen-, Moltkes und Schellen ⸗ 
straße, Der chtiſche Finder wird gebe - 
ten, durch Fernspr, 1790:84 zu melden, 
wo dieser abgeholt werden kann. 
Haushaltsauswels der Olga Dudier, Heere 
straße 31, verloren. à 
Verloren Bricitasche mil Bargeld 25 RiU, 
Ausweiskarte v. h, Arbeitsamt, Dritte 
Relchsklelderkarte, Dienstauswels HTO, 
und drel Rlickkehrerausweise aul Namen 
Pankiewicz, Michael Nr. 162 202, Lubo- 
myr 162 203 und Marie 162 202, gehen 
Belohnung abzugeben Ostlandstraße 129 
oder HTO, + Buchhaltung, Straße det 
A. Armee 72/78, 


VERSCHIEDENES 
Der Herr, der am Mittwoch, 20 Uhr, 


Richtung Thorm-—Kutno in Litzmannstadt 
mir beim he 


Woitshund (Rüde, 3 J, In nur gute 
Hände zu vergeben Näheres: Schlageler- 
sirade 75, Zimmer 21. 


Tag in fihmannstadt 


Das ewige Opfer 


Aufl daß die Frucht erblüht, 

Muß ot die Mutter sterben. 
Daß Deutschlands Flamme glüht, 
Muß euer Leib verderben. 


Ihr seid das Opferlicht 
Bis an der Tage Ende, 
Das jedes Dunkel bricht; 
Die große Zeitenwende. 


Wir sind nur Spreu im Wind, 
Ihr seid die ewigen Saaten, 
Ihr Mutter, wir das Kind, 
Ihr Helden, nein, Soldaten, 
Max Hinrichs 


Auszeichnung. Dem Grenadier Erich Zelmar 
aus Andreashof ist das Eiserne Kreuz 2, Klasse 
verliehen worden, 

‚„, Berufung. Mit Zustimmung des Relchsführers 
44 ist der Kreisführer der Freiwilligen Feuer- 
wehr, Bruno Berndt in Litzmannstadt, unter Be- 
zufung in das Beamtenverhältnis als Ehrenbe- 
amter zum Bezirksführer der Freiwilligen Feuer- 
wehr im Regierungsbezirk Litzmannstadt er- 
nannt und gleichzeitig zum feuerwhrtechni- 
schen Aufsichtsbeamten des Regierungspräsi- 
denten in Litzmannstadt bestellt worden. 
Todesfall. In Radegast starb gestern einer 
der bekanntesten Deutschen jenes Stadtteils: 
Ernst Lange, In ihm sinkt ein um unser 
Volkstum verdienter Mann ins Grab, Alle 
Deutschtumsvereine hatten zur Polenzeit in 
ihm einen tatkräftigen Förderer, Es qab wohl 
früher keinen Deutschen in unserer Stadt, der 
nicht irgendwann einmal auf einem der von 
deutschen Organisationen in seinem Wäldchen 
veranstalteten Parkfeste gewesen war. Ernst 
Lange ist 68 Jahre alt geworden, Möge er in 
Frieden ruhn! 

Ernährungshiliswerk, Wie schon mehrfach 
angekündigt, hat die Sammlung von Küchen- 
abfällen für das Ernährungshilfswerk (Kar- 
tofeilfschalen, Brotreste, Speisereste) durch die 
NSV. am 19, März begonnen. Zuerst werden 
Gaststätten, die Ostlandstraße mit Nebenstra- 
Bèn bis zur Horst-Wessel-Straße erfaßt. Das 
Abholen der Abfälle wird jeweilig in der,LZ.' 
bekanntgemacht. Somit wird jeder deutschen 
Hausfrau Gelegenheit gegeben, für die Volks- 
ernährung tatkräftig mitzuhelfen. Sämtliche 
Küchenabfälle gehören in die NSV.-Sammel- 
elmer! 

Achtung, Kohlenverbraucher! In dieser 
Ausgabe der „LZ.“ ist eine Bekanntmachung 
des Oberbürgermeisters über die Ausgabe der 
Kohlenkarten veröffentlicht, auf die wir die 
Volksgenossen aufmerksam machen, 

Wir verdunkeln von 19,5 bis 5,10 Uhr 


Blutſpende rettet entflichendes Leben 


Noch einige hundert Blutspender gesucht / Ein Besuch in der Blutspenderzentrale 


Ein Unfalll Unter dem Fahrzeug zieht man 
einen Menschen hervor, Eine Schlagader ist 
getroffen, Der Arzt sieht, daß durch den Blut- 
verlust das Leben zu verlöschen droht. Da 
hilft nur noch eins, schnellste Übertragung 
von Blut eines gesunden Menschen. In zahllo- 
sen Fällen hat die aufs höchste verfeinerte 
Technik der Blutübertragung schon das Leben 
gerettet, das sonst durch keine Kunst zu er- 
halten gewesen wäre, Wie aber will man in 
Fällen wie dem geschilderten, wo es auf Mi- 
nuten ankommt, so schnell einen Menschen 
herbeischaffen, der bereit ist, die Blutübertra- 
gung an sich vornehmen zu lassen? Es kommt 
nämlich ein Umstand hinzu, der unbedingt 
beachtet werden muß, 


Im Anfang nahm man Blutübertragungen 
wahllos vor und war enttäuscht, daß das Ver- 
fahren neben sensationellen Heilerfolgen auch 
glatte Versager aufzuweisen hatte, Die Arzt- 
liche Wissenschaft kam bald dahinter, daß es 
verschiedene Blutgruppen gibt und das kör- 
pereigene Blut sich nur dann mit dem Fremd- 
blut „verträgt“, wenn beide der gleichen Blut- 
gruppe angehören, Man kann also bei Un- 
fällen nicht einfach einen Vorübergehenden 
bitten, sich zur Transfusion zur Verfügung zu 
stellen, weil damit unter Umständen nur schwe- 
res Unheil angerichtet werden könnte. 


Man braucht also einen ausreichend großen 
Kreis von Personen, deren Blutgruppe genau 
bekannt ist und die man im Bedarfsfalle jeder- 
zeit sofort erreichen kann, Außerdem hat man 
bei diesem Personenkreis die Gewißheit, daß 
sie kerngesund sind und mit ihrem Blut keine 
Infektionen übertragen werden können, Überall 
sind solche Blutspenderzenträalen errichtet, In 
Litzmannstadt wurde die Einrichtung im Juli 
1942 dem leitenden Chefarzt der Inneren 
Klinik des Siegfried-Staemmler-Krankenhauses, 
Professor Dr. Bernauer, übertragen, der in- 
zwischen bereits eine leistungsfähige Organisa- 
tion aufgezogen hat, Wir statteten der Blut- 
spenderzentrale in diesen Tagen einen Be- 
such ab. 


Die Blutspender stellen sich freiwillig zur 
Verfügung, Obwohl sie für jede Übertragung 
mindestens 20 RM. und außerdem eine Zusatz- 
karte von 300 g Fleisch und 100 g Nährmittel 
je Woche auf die Dauer von vierzehn Tagen 
erhalten, spielt diese materielle Seite eine un- 
tergeordnete Rolle, was sich schon darin aus- 
drückt. daß viele der Spender den Geldbetrag 
gar nicht annehmen und dem Deutschen Roten 
Kreuz überlassen, Vielmehr ist die Spende von 
Blut ein Akt latberelten Opfersinns. Deshalb 
wundert es keineswegs, daß unter dem Stamm 
von 155 Spendern sich 86 SA Männer und 


„Das verbotene Land“ im Wandelbild 


Der Tibet-Dokumentarfilm der Schäfer-Expedition in Litzmannstadt erstaufgeführt 


Man darf es bearüßen, daß ein Litzmannstädter 
Filmihealer einmal den Mut aufbrachte, einen soge- 
naunten Kulturliim als Hauplfilm zu zeigen. 

‚Nun ist allerdings dieser Film, der am Freitag im 

„Casino” zum ersten Male Über die Leinwand lief, 
kein gewöhnlicher Kulturfum, Man darf ruhig 
behaupten, daß der Film „Geheimnis Tibet” ein Do- 
kumentarfilm von geschichtiſcher Bedeutung ist, 
Bringt er doch zum ersten Male Wandelbilder aus 
der unbokanntesten Stadt der Erde: aus Lhasa, dem 
Sitz des Dalai-Lama, des höchsten Priesters des 
Buddhismus, 
„Ala erstem Deutschen glückte es dem Forscher 
44-Sturmbantiführer Schäfer, die Erlaubnis zum Be- 
such der bisher von nur sehr wenigen Europäern 
besuchten Stadt zu erhalten und dort Filmaufnahmen 
zu machen. 

Über Kalkutta erfolgte die Anreise zum Himalaja. 
Schon die Bilder durch das wilde Gebirge sind un- 
gemein Interessant; Noch fesselnder sind die Auf- 
nalımen, die in dem in 4600 Meter Höhe aufgeschla- 
genen Arbeitslager der Forscher gemacht wurden. 
In einer zauberhaften Landschaft hausen Menschen 
und Tiere, übor die die Wissenschaft bisher nur sehr 
wenig Konkretes auszusagen wußte, 

Von hier aus drang die Schäfer-Expedition in das 
„Verbötene Land“ eln. Monatelange „diplomatische 
Verhandlungen” waren nötig, um Schäfer die Geneh- 
migung zum Besuch Lhasas zu erwirken. Endlich 
traf das wichtige Dokument ein. Die Karawane brach 
zum ersehnten Ziel auf, In vier- bis fünftausend Me- 
ter Höhe zog sie auf ungebahnten Wegen dahin. 


Yaks waren jetzt die Tragtiere. 


4i 

Herrliche Gebirgsbilder rollen sich vor uns ab. 
Trotz der Kargheit der Hochsteppe leben hier elgen- 
artige Tiere: Maushasen, in deren Höhlen zugleich 
Schnoelinken hausen, Wildpferde, Steppenfüchse, Die 
ersten dürftigen Siedlungen erscheinen. 

Die Expedition besucht die wenigen Ruinen der 
einstigen Hauptstadt des Landes in vorbuddhistischer 
Zeit (vor dem siebenten Jahrhundert unserer Zeit- 
rechnung). 


Wir wohnen einer Leichen-,‚Bestaltung” bel, die 
so grausig ist, daß sie kaum Überboten werden kann, 

Mehr als ein Drittel der männlichen Bevölkerung 
dos Landes sind Mönche: Die Klöster erreichen schr 
oft Stadtnröße und zählen dann fünf- bis zehntausend 
Mönche, Wir besuchen mit den Forschern ein der- 
ärliges Kloster und erleben die dort geübten spuk- 
hatten Zeremonien. 

Ein lustigeres Gegenstück: eine Abtellung der 
10000 Mann starken, europälsch aufsezouenen Ar- 
mee des Landes gibt eine Probe Ihres Könnens, 

Nachdem wir den noch äußerst primitiven höch- 
sten Ackerbau (3700 Meter ü. M) gesehen haben, 
erscheint bald vor uns der hochragende Potala-Hügel 
mit dem Palast des Dalai-Lama, Unterwegs begegnen 
wir zahllosen pilgern, die die unermeßliche Welle 
des Pilgerwegies mit ihren Lelbern durchmessen. 

Dann nimmt uns das Leben und Treiben der hel- 
ligsten Stadt des Buddhismus auf, Normalerweise 
leben in Lhasa 25- bis 30.000 Mönche und Bürger. 
Diese Zahl verdoppelt sich aber, wenn die Wall- 
fahrten stattfinden. Die besuchleste ist die zu Neu- 
jahr, dem größlen Fest des Jahres. Wir erleben den 
Trubel dieses Festes, das die religiösen und Volks- 
bräuche in ungeahnter Phantastik vor uns ausbreitot, 
Aus der Fülle der Bilder bleiben besonders im Ge- 
dächnis haften die wilde Schönheit eines wirbeinden 
Männertanzes, der Markentanz der Priester und ein 
mittelalterlicher Umzug von Reitern in mittelalter- 
lichen Rüstungen. k 


Wenn der Film abgerollt ist und wir uns in Eu- 
ropa unter Menschen gleicher Art wiederfinden, 
bleibt uns der Eindruck einer am Zipfel erfaßten 
wilden Welt, die uns immer verschlossen bleiben 
wird, auch wenn ihre Tore sich uns Öffnen, 

Anderthalb Jahre arbeitete die vom Reichsfüh- 
rer 44 geförderte Schäfer-Expedition in Tibet, Selbst 
wenn sie nichts weiter als diesen Film (den Hans 
Albert Letlow gestaltet und Ernst Krause gedreht 


hat) mitgebracht hätte, wäre ihr Erfolg unbestritten. „ 


Adoll Kargel 


Wer kennt unfer Litzmannſtadt genau? 


Bilder, an denen wir oft achtlos vorübergehen / Entdeckungsiahrt durch Litzmannstadt 


Litzmannstadt ist eine der umstrittensten 
Städte des Großdeutschen Vaterlandes. Die 
einen, die hier zu Hause sind, lieben die Stadt. 
So wie man seine Mutter liebt, auch wenn sie 
nicht schön ist, Die anderen, oft erst neu zu 
uns Gestoßenen, lassen, wie man so zu sagen 

flegt, keinen guten Faden an Litzmannstadt, 
‚Wieder andere von den Zugewanderten geben 
zu, daß es sich hier leben läßt, und geben sich 
redlich Mühe, hier heimisch zu werden, Für 
alle diese Gattungen ‚von Bewohnern Litzmann- 
stadts sowie für die im Felde stehenden Litz- 
mannstädter bringen wir von heute ängefan- 
gen eine Reihe von Bildern aus unserer Stadt, 
die mancher von ihnen nicht auf den ersten 
Blick wiedererkennen dürfte, obwohl er an 
dem Dargestellten schon oft vorübergegangen 
ist. Wir Wollen durch dieses, man möchte sa- 
gen Bilderrätsel unsere Leser zu Entdeckungs- 
reisen durch ihre Stadt anregen, Unseren im 
Felde stehenden Mitbürgern sollen sie ein lie- 
ber Gruß ihrer Heimatstadt sein, die immer an 
sie denkt, 

Schreibt uns, wenn Ihr entdeckt habt, was 
unser Bild darstellt. Wir freuen uns über jede 
Zuschrift, hilft sie doch, die Brücke von der. 
Front zur Heimat noch mehr zu befestigen. 
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Len normannischer Wachlturm in Titzmanstadrt 
(Aufn; Beti) 


58 NSKK.-Männer befinden. Diese Personen 
sind genau auf ihre Eignung untersucht, wo- 
bei das Siegfried-Staemmler-Krankenhaus und 
das Staatliche Hygienische Institut zusammen- 
wirkten. Die Blutgruppe liegt fest und ist jeder- 
zeit auf der Kartothekkarte ersichtlich, Ebenso 
entnimmt man der Kartei die Rufnummer des 
Verlangten, durch die er Tag und Nacht er- 
reichbar ist, Oberarzt Dr. Wannagat verwaltet 
diese Kartothek und übt die ärzliche Kon- 
trolle aus, 


Bisher sind 34 Blutübertragungen vorge- 
nommen worden. Das Blut wurde an 18 Män- 
ner, drei Frauen und 13 Kinder, meist Säug- 
linge, übertragen. 


Dem Personenkreis nach werden vordring- 
lich Blutspender für die Wehrmacht vermit- 
telt, dann an deutsche Menschen), die durch 
Unfall oder Krankheit ohne Blutübertragung 
lebensgefährlich bedroht sind, 

Wie verträgt nun der Blutspender die Ent- 
nahme einer Blutmenge, die zwischen 100 und 
500 Kubikzentimeter schwankt? Zunächst ein- 
mal der Hinweis, daß zur Zeit des Aderlasses 
die Entnahme solcher. Blutmengen durchaus 
etwas Alltägliches war; der gesunde Körper 
baut den Blutverlust in kürzester Zeit wieder 
auf, Die Entnahme wird ohne jede Beeinträch- 
tigung des Wohlbefindens verträgen, der Spen- 
der bleibt vollkommen arbeitsfähig, Die Tech- 


nik der Übertragung ist so entwickelt, daß 
Komplikationen so gut wie ausgeschlossen 
sind, d 


Die Blutspenderzentrale braucht noch wei- 
tere gesunde Männer und Frauen deutschen 
Blutes im Alter von etwa 21 bis 50 Jahren, die 
sich zu Bluttransfusionen zur Verfügung stel- 
len. Man hofft, die Zahl der Blutspender von 
155 auf 500 steigern zu können, wodurch die 
Anforderungen an den einzelnen geringer wür- 
den. Die Spende von Blut ist eine bedeut- 
same Gelegenheit der Kameradschaftshilfe, zu- 
mal dann, wenn sie Soldaten zugute kommt, 
die ihr Leben für uns alle gewagt haben, Wer 
sich freiwillig zur Verfügung stellt, leistet 
einen wichtigen Dienst in der Heimatfront. 
Meldungen nimmt die Blutspenderzentrale 
im Siegfried-Staemmler-Krankenhaus, Ruf Nr, 
137-55, entgegen, von wo man sich ein Merk- 
blalt zusenden lassen kann, G. K. 


Heldengedenken auf dem Gräberberg 


Die Feier des Heldengedenklages lindet 
heute, um 16 Uhr, auf dem Gräberberg südlich 
Litzmannstadt statt. 

Die Hinterbliebenen der Gefallenen sind 
durch die NSKOV, hierzu besonders eingeladen 
worden. 

Die Bevölkerung von Litzmannstadt wird 
hiermit aufgefordert, an der Feler teilzunehmen, 

Fahrgelegenhelt für die Bevölkerung ab 13 
Uhr, Haltestelle Breslauer Sträße, alle 24 Mi- 
nuten ein Planzug. Darüber hinaus je nach 
Bedarf Sonderzüge, 

Für die Hinterbliebenen wird eine besondere 
Einsteigestelle auf dem hinter dem Friesen- 
platz beiindlichen Sädring eingerichtet, Ab- 
fahrt doriselbst um 14.30 Uhr, wobei die Hin- 
terbliebenen von Männern des NSKOV. bo- 
treut werden, 


Rundfunk am Sonnlag 


Reichsprogramm; 8.30—9: Morgensingen der 
Jugend zum Heldengedenktag, 0—10: „Unser Schatzkäst- 
icin" (Sprecher: Heinrich George), 10,15—11,15: „Aus die- 
sen Taten reitt der Sieg." Es sprechen u. a.: Werner Beu- 
melburg, Feliz Lützkendorf, Gerhard Schumann, 11.15-—12: 
Komponisten im Walfenrock, 12.40—14: Das deutsche Volks- 
konzert, 15—15.45: Dem Helden (Lied- und Kammermusik), 
16-—17,55: „Feidpost-Rundtunk.“ 17.55—19: Werke ge- 
fallener Komponisten, 19—19,15:. Frontberichte. 19.20 
bis 20: Bach, Beethoven. 20.15—22: Richard-Wagner-Kon- 
zert (Leitung: Arthur Rother und Karl Eimendorit), 22.15 
bis 24: Erstes Konzert, ` 


Briefkasten 


Fragesteller muß Namen und Anschrift nennen sowie 30 Rpt. 
in Brielmarken beifügen, Rechtsausküntte werden nicht er- 
teilt. Auskünfte unverbindlich, 


T. Sch, Einen Notenschrelber dürfte Ihnen die Städtische 
Musikschule nachwelsen (Danziger Straße 32). 

M. M. Wenden Sie sich mit ihrer Anfrage an das RAD.» 
Meldeamt Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße 29. 


Hier spricht die NSDAP. 


Kralsioltung, Krelspropagandaamt, Dienstag 19.30 Uhr 
Kleiner Saal Volksbildungsstätte, Meisterhaussir., Arbeits- 
tagung für Propagundaredner der Partei, Propagandastab 
der Kreispropagandaleitung und sämtliche Ortsgruppenpropa- 
gandalelter. Es spricht Guuamtslelter Pg. Gissibl, 

Kreisteltung, Amt tür Kriegsopfer, Sonntag 14.15 Uhr 
Südring (Abstellgleis hinter dem Friesenplatz) Antreten 
sämtlicher Kriegshinterbliebenen und der Märschabteilung 
zur Ablahrt nach dem Gräberberg. 

09. Flughafen, Dienstag 20 Uhr Og.-Heim Schulungsabend 
Pol. L., NSV., DAF., Di, Frauenwerk und Führergllederun- 
gen, Og., Moltke, Dt, Frätenwerk. Montag 19.30 Uhr Mel- 
sterhaussir, 94, Gemelnschaftsabend, og. Ludendortt. Dt, 
Frauenwerk, Montag 19.30 Uhr Gemeinschaltsabend. Diens- 
tag 18 Uhr Arbeitsbesprechung, Erscheinen ‚Pflicht. 

Deutsche Arbeitsiront, Kreiswaltung, Im Zusammenhang 
mit Vorverlegung der Relchsstraßensammlung des Kriegs- 
WHW. aut 27,/28, Ante Montag 19 Uhr Besprechung Orts- 
obmünner Sitzungssaal Kreisieitung, Reichsschatzmeister- 
Schwarz-Plalz 1, 


Die Aufgaben des Oftens wurden erkannt 


Zwanzig Hamburger Junglehrerinnen verabschiedeten sich von Litzmannstadt 


Die Patenschaftsbeziehungen Hamburg-Litz- 
mannstadt wirken sich auf dem Gebiet des 
Schulwesens besonders fruchtbringend für 
uns aus, So war in den letzten Wochen in 
den Schulen unserer Stadt wieder eine Gruppe 
von 20 Hamburger Junglehrerinnen eingesetzt, 
die sich in diesen Tagen von Litzmannstadt 
verabschiedeten, Aus diesem Anlaß fand im 
Tagungshaus der Stadtverwaltung ein Ab- 
schlußabend statt, dem auch Oberbürgermei- 
ster Ventzki beiwohnte, Der Oberbürger- 
meister dankte den Hamburger Erzieherinnen 
für ihren Einsatz, der für sie das beste Prak- 
tikum gewesen sei,das sich denken lasse. Im 
Einsatz für eine größere Sache hätten sie eine 
politische Schulung überzeugendster Art er- 
halten und tiefste Einblicke in die Probleme 
unseres Raumes gewonnen, Er bat sie, als 
lebendige Propagandisten in ihrer Heimatstadt 
um Verständnis für die Aufgaben des Ostens 
zu werben. 


Der Kreisverbandsleiter des VDA, pg. 
Hüftle, der sich für den Ausbau des Paten- 
schaftswerkes besonders einsetzt, dankte allen 
denjenigen, die den Einsatz der Hamburger 
Jünglehrerinnen ermöglicht und gefördert ha- 
ben, Er kündigte an, daß am 29. März zwölf 
Universitätsstudentinnen aus Hamburg nach 
Litzmannstadt kommen, um hier gleichfalls im 
Schulwesen eingesetzt zu werden, Der Kreis- 
verbandsleiter gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die auf diese Weise eingeleitete Zusam- 
menarbeit zwischen beiden Städten sich auch 
auf anderen Gebieten auswirken werde, 
Auch er dankte den Hamburger Gästen und 
richtete an sie die Bitte, in ihrem Bereiche 


£. Z.-Snort vom Tage 
Auch der Ruder- und kanusport 


Das neue Strandbad in Erzhausen wird 


Fast jeder Litzmannstädter wird verwundert 
den Kopf schütteln, wenn er etwas vom Ruder- 
und Kanusport in Litzmannstadt hört, und doch 
ist es so. Der NS.-Relchsbund für Leibesübungen 
hat es in mühevoller Arbeit verstanden, den Freun- 
den des Kany- und Rudersports für diesen schö- 
nen und gesunden Wassersport einen hübschen 
Platz zur Verfügung zu stellen, Es ist dies das 
Strandbad In Erzhausen. Auch für die Unterbrin- 
gung der Boote Ist bereits Sorge getragen worden. 
Kürzlich fand eine Arbeltsbesprechung für das 
diesjährige Sportjahr statt, in der die vormllitii- 
rische Körperertlichtigung der Jugend im Vorder- 
grund stand, Bel dieser Sitzung erfuhren wir inter- 
essante Einzelheiten Über den geplanten Ausbau 
des Strandbades Erzhausen, Jeder Litzmannstädter 
kennt die bereits geschaffenen Schönhelten dieses 
Bandes, und doch stellt das bisher Erreichte nur 
einen kleinen Bruchteil von der Gesamtplanung 
dar, Der See, der 00 ha umfaßt, soll auf 100 ha 
erweitert werden, Eine Regatta-Strecke {Über 1000 
Meter soll für unsere Wansersportler geschaffen 
werden, Neben den sonstigen Planungen für das 
Strandbad sollen ein Gemeinschaftshaus tar den 
Wassersport und daran anschließend Bootshallen 
entstehen, 

Durch das Entgegenkommen des NSRL. Ist der 
Stadt Litzmannstadt ein Zehnerkanadier gestiftet 
worden, der zum ersten Male am 11. April, zum 
„Tag des deutschen Rudersports", in Posen starten 
soll. In Litzmannstadt soll das An paddeln eine 
Woche später, am 10. April, stattfinden, Sämtliche 
Freunde des Wassersports sind zu dieser Veranstal- 
tung herzlichst eingeladen. Ein kurzer Hinweis 
wird zu gegebener Zeit noch erscheinen, Freunde 
des Wassersports wollen sich mit dem NSRL, (Diet- 
rich-Eckart-Straße 4a) in Verbindung setzen, 


Reichs-Schwimmtag der Hitler-Jugend 


Auf Anordnung der Relchsjugendführung ge- 
langt in diesem Johre zum ersten Male im gesam- 
ten Reichseblet der Reichsschwimmtag der Hitler- 
Jene zur Durchführung, Diese große sportliche 
T imigebung stellt neben dem KRelchssportwett- 


dazu beizutragen, daß dieser Boden für immer 
deutsch werde. 


Im Namen der jungen Erzieherinnen sprach 
ihre Betreuerin, Frau Prof, Barrelet. Sie 
gedachte mit besonderem Dank der Herzlich- 
keit und Freundlichkeit, mit der die Gäste in 
Litzmannstadt umhegt und umsorgt wurden, 
Sie hätten unschätzbare Einblicke in die Ver- 
hältnisse dieses Raumes bekommen. Daraus 
sei bei ihnen der unerschüttarliche Entschluß 
erwachsen, mitzuhelfen an der großen Auf- 
gabe des deutschen Ostens, die sie erkannt 
hätten. 


40000 Panzer und ein Handgriff 


Die straffe Gasflamme mit dem blau-violat- 
tem Flammenrond läßt sich jeder Topfform an=- 
pässen, Wärum sollte man da, wenn man we- 
nig kochen will, einen großen Kochtopf neh- 
men, wenn man auch mit einem kleinen Topf 
auskommt, unter dem die kleingastellle Gas- 
Hamme brennt! Die kleine Flamme verbraucht 
nur den achten Teil der großen Flamme, Wenn 
die Hausfrau diesen Vorteil regelmäßig aus- 
nutzt (die kleine Flamme muß auch immer nach 
dem Ankochen der Speisen das Fortkochen 
übernehmen), so läßt sich dadurch ohne Mühe 
eine Ersparnis von 1 bis 2 cbm Gas im Monat 
erzielen. Das lohnt sich schon, denn wenn 12 
Millionen Haushalte in Deutschland, die an das 
Gasrohrnetz angeschlossen sind, nur diese eine 
Sparregel befolgen, können schon mehr als 
200 Millionen cbm Gas im Jahr erübrigt werden, 
die der Rüstungsindustrie zugute kommen und 
dort z. B. 40 000 schwere Panzer schaffen helfen, 


wird in Litzmannstadt heimisch 


Heimstätte für den schönen Wassersport 


kampf eine weitere große Leistungsprüfung dur, 
die als Abschluß des Spommerhalbjahrs die in die- 
sen Monaten geleistete Arbeit- beweisen soll. Den 
‚ Wettklimpfen des Reichsschwimmtages sind die Be- 
dingungen der Leistungsnbzelchen und der Relchs= 
schwimmscheine 1 und IT. zugrunde gelegt, Der 
Reichsschwimmwettkampf Ist ein Männschaftswelt- 
bewerb, der reichseinheltlich am 9, und 10. August 
duchgeführt wird. In allen Schwimmbädern wer- 
den örtliche Schwimmfexte durchgeführt, die 
außerdem auch noch vorgeschriebene Einzeiwett- 
kimpfe sowie Vorführungen im Rettungsaichwim- 
men und Tauchübungen enthalten, Mit den Wett- 
Kümpten zum Relchsschwimmtag Ist den Einheiten 
dus Ziel der Ausbildung im Schwimmen gesetzt. 
Jede Einheit muß bestrebt sein, erfolgreich an 
diesem neuartigen Wettbewerb teilzunehmen, der 
keiñe Spitzenlelstung- einiger weniger sportlich Be- 
gabter erfordert, sondern die Beherrschung des 
Schwimmens von einer großen Anzahl von Jungen 
und Mädeln voraussetzt, 


Die SG, der Orpo legte Einspruch ein 


Die Sportitemeinschaft der Ordhungspolizel 
Litzmannstadt hat durch ihren Gemelinschäftsfüh- 
rer Oberstleutnant d. Sch, Roese gegen die Spor- 
rung der Händballabtellung ger Orpo Einspruch 
eingelegt, Eb Ist abzuwarten, welche Entscheidung 
der Sportgauführer in der Angelegenheit treffen 
wird. Davon hängt auch ab, ob die Gaumaelster- 
schafistrage im Handball bereits als entschieden 
angesehen werden kann oder nicht, Wir werden 
zur gegebenen Zeit darüber berichten, 


Der ehemalige deutsche Melster im Hochsprung, 
Werner Bornhdtft, der In der Zeit scinor 
größten sportlichen Erfolge dem ATV. Limbach 
(Sachsen) angehörte, fand ebenfalls an der Ost- 
front den Heldentod. Bornhöfft tiel 1992 in Hanno- 
ver zum ersten Male der deutsche Meistertitel zu, 
wobei er mit einer nahe von 183 m gleichzeitig 
einen deutschen Rekord aıfıtellte, den bis dabin 
der Kieler Pasemann mit 1,92 m über zwanzig 
Jahre lang gehalten hatte. 


] 


m ——— 


Der Siegesmwille 


Aus dem Wartheland Aber erft Gräber fchaffen uns die Heimat 


Der stille Friedhof im Gutspark von Do- 
minikowice, schön und liebevoll gepflegt und 
mit Blumen geschmückt, ist trotz der vielen 
schlichten Einzelkreuze aus Holz doch ein ein- 
ziges, ein zusammenhängendes Heldengrab. 
Er ist in einer Gegend des Tureker Kreises, 
über die die stählerne Faust des Krieges mit 
besonderer Härte einst griff, ein Zeichen uner- 
schütterlichen, siegesgewissen Wollens bis zum 
Tode. In besonderem Maße zeichnete die 88 
Mann mit ihrem Oberleutnant an der Spitze 
tatgebundene Kameradschaft aus, die ge- 
paart mit Tapferkeit die höchste der Sol- 
datentugenden ist, 

Wie allenthalben im Kriege, so wurde auch 
im Polenfeldzug besonders schwer um die 
Flußübergänge der Warthe gerungen. Und 
jene 88 Getreuen, die in dem weltabgeschie- 
denen Gutsbezirk ruhen, wären die ersten, 
die über unseren, längst wieder deutsch ge- 


5 > 
Hier ruhen die Helden von Uniejow 
tAufn.: Kasper) 


wordenen Strom den nachstoßenden Kom- 
panien, Regimentern, Divisionen eine leben- 
dige Brücke bauten. Sie setzten jenes inhalt- 
schwere Dichterwort „Deutschland muß leben, 
auch. wenn wir sterben müssen“ in heldische 
Tat um. Keiner von ihnen, der mutig das an- 
dere Ufer erreichte, blieb am Leben, Gemein- 
gam wie sie gestritten und gelitten, gingen sie 
in den Tod. Was sie aber gebahnt hatten, war 
die große, die herrliche Straße zum Sieg, 
Wenn wir im Warthegau, als Gau der Front- 
soldaten, aut heimischer Erde nach greifbaren 


Sinnbildern rückhaltloser Siegesgewißheit und 


Opflerbereitschaft suchen, dann fallen uns die 
Helden des Wartheüberganges von Uniejow 
immer mit besonderer Deutlichkeit auf. Sie 
verpflichten uns aber auch zum todesmutigen 
Einsatz bis zum Letzten. So kann man auch 
nicht trauernd oder klagend an ihren kleinen 
Hügeln stehen, nein, nur stolz und bewun- 
dernd vor der Größe einer unvergeßlichen 
Tat. Kn. 


Lentschütz 


Wit, Erfolgreiche Werbung für das DRK. Auf 
ällen Gebieten des totalen Einsatzes sind auch 
im Kreise Lentschütz die Frauen. eingesetzt. 
Auch im Deutschen Roten Kreuz haben sich die 
Frauen und jungen Mädchen. in den Dienst 
der Sache gestellt. Sie erfüllen hier in selbst- 
loser Weise ihre Pflicht und bereiten sich auf 
ihren Einsatz für den erforderlichen Fall vor. 
Um nun noch weitere Frauen für die Zwecke 
des DRK. zu gewinnen und diese in Ausbil- 
dungslehrgängen zu erfassen, waren die be- 
telliglen Frauen und Mädchen zusammenge- 
rufen, um mit dem Gedankengut und allge- 
meinen Richtlinien für die Mitarbeit im DRK. 
vertraut gemacht zu werden. Der Werbeleiter 
im DRK. Bürgermeister Dr, Jacobs (Lent- 
schütz sprach kurz über die Notwendigkeit 
und Bedeutung der Rotkreuzarbeit, Stellv. 
Kreisführer, Amtsarzt Dr, Weinrich, ging 
auf den Aufbau und die bisherigen Lei- 
stungen des Deutschen Roten Kreuzes ein, 
während die Bereitschältsdienstleiterin Ri- 
meyer über die Arbeit im Kreise Lentschütz 
sprach. Die Veranstallung wurde von Musik 
stücken der einheimischen Kapelle umrahmt, 
Nach der Führerehrung wurden Bilder über 
„Das Lazärett auf Rädern“ vorgeführt, . Der 
Erfolg der Veranstaltung war die Anmeldung 
von mehr als 40 Frauen und Mädchen, die an 
dem am Montag, dem 22, März, in den Räu- 
men der Luftschutzschule beginnenden Lehr- 
gang teilnehmen. 


In der südöstlichsten 
Kreisstadt des ausge- 
dehnten Weluner Land- 
kreises, der der räumlich 
größte im Wartheland ist, 
wird der Heldengedenk- 
tag dadurch eine beson- 
dere Note erhalten, daß 
an diesem Tage auf dem 
Ehrenfriedhof ein Denk- 
mal für die Gefallenen 
dieses Krieges einge- 
weiht wird. Auch dieser 
Erinnerungsstein für die, 
die ihr Leben für die Be- 
freiung unseres Ostrau- 
mes einsetzten, mitten im 
Krieg geschaffen, ist 
eine steingewordene Ver- 
pflichtung für uns Le 
benden, ihrer Opfertat 
täglich nachzueifern und 
auch das Letzte einzu 
setzen für den Endsieg 
Die Denkmalsweihe, die 
Kreisleiter Hammerbacher vornimmt, beginnt 
um 10 Uhr, 

* 


Zum Heldengedenktag führt in Pabia- 
nice die Partei in Verbindung mit der Wehr- 
macht eine Heldengedenkfeier auf dem Ehren- 
friedhof im Schützenpark durch, Es spricht 
Oberstleutnant Grühnert vom Wehimelde- 


"HM Aber erst Gräber 
schaften Heimat, 
erst unsre Toten 
geben uns Licht, 


Erst wo au! Hügeln 
Klagende knen, 
erst über Särgen 
werdet ihr Volk. 


1 
En List wo aul Trümmern 
herrlichen Erbes 
ihr in euch einkehrt, 
werdet ihr Licht. 

Ernst Bertram 


Heldenfriedhof Tum bet 
Lentschütz (Wartheland) 


Die hier im Rahmen der 
großen Koesselschlacht von 
Kutno gefallenen Soldaten 
liegen Inmitten der sie um- 
gebenden Welte der War- 
thelandschaft auf einem 
gepflegten Heldenfiicdhof, 

(Autn,: Leidig, Posen) 


* 
100 
* 


Das neue Ehrenmal auf dem Heldenfriedhof in Welun 


(Aufn.: LZ.-Arehlv) 


amt Pabianice. Zur Teilnahme an dieser Feier, 
die um 10 Uhr beginnt, ist die Bevölkerung 
eingeladen. 

In sämtlichen 13 Ortsgruppen des Kreises 
Waldrode finden am Sonntag, dem 21. März, 
Feiern zum Gedenken an unsere Helden des 
Weltkrieges 1914/18 und des jetzigen Völker- 
ringens statt, Die Gedenkfeiern beginnen um 
10 Uhr. 


Befeitigt die Feldraine und Schlaggrenzen! 


Einfache Gewinnung von Neuland-Stücken / Die Bewirschaſtung wird erleichtert 


Die bäuerliche Flurmark durchzieht stets 
eine Menge Feldraine und Feldwege. Es ist 
klar, daß Feldraine so schmal wie möglich 
und nur da ängelegt sein sollten, wo sie wirk- 
lich umumgänglich notwendig sind. Es ist 
nicht nötig, bei der Vermessung der Feldweg- 
breite auf besonders. breite Maschinen. Rück- 
sicht zu nehmen,, da sich für die wenigen 
Fälle des Transportes dieser Maschinen andere 
Möglichkeiten (z. B. über Wiesen, abgeerntete 
Schläge usw.] ergeben. Durch unnötige Feld- 
raine und zu breile Wege darf gerade in der 
heutigen Zeit kein Land der Bebauung entzogen 
werden, Häufig entfällt ein viel zu großer An- 
tell der Betriebsfläche auf solches Unland, 
das keinen Nutzen bringt 


Den größten Schaden verursacht der Feld- 
raln aber dadurch, daß von ihm aus dauernd 
eine Verunkrautung des Ackers und eine An- 
steckung der Kulturpflanzen mit pflanzlichen 
und tierischen Schädlingen ausgeht, Die Feld- 
raine und Wegeränder sind ja stets mit Un- 
kräutern aller Art bestanden, die sich durch 
Samen oder Ausläufer auf den Acker ausbrai- 
ten, Viele pflanzliche Pilze überwintern auf 
dem wilden Pflanzenbestand, ebenso suchen 
dort tierische Schädlinge im Winter mit Erfolg 
Schutz. 

Feldraine sind nur dort erforderlich, wo Ge- 
ländeunebenheiten bestehen und die Gelände- 
siufe zwischen einem Ackerstück und einem 
Weg oder einem Graben, oder einem anderen 
Ackerstück durch eine Grasnarbe haltbar ge- 
macht werden soll. Es ist nicht nötig, daß zwi- 
schen dem Land zweier nachbarlicher Bauern 
meterbreites neutrales Gebiet in Gestalt eines 
Feldraines liegen bleibt, Die Möglichkeit, daß 
unter Umständen etwas Dünger. auf des Nach- 
barn Land fällt oder ein Zugtier eine Pflanze 
zertreten könnte, begründet noch nicht die 
Notwendigkeit eines Feldräines, 


Ein anderer Fehler, der in ähnlicher Rich- 


Die Jugend trägt ftolz des Führers Namen 


Jeder deutsche Junge und jedes deutsche Mädel müssen zum Endsieg mithelfen 


el, Im Rahmen der im Gebiet Wartheland 
zur Zeit stattfindenden „Versammlungen der 
Jugend" führte der Bann Lask (666) der Hitler- 
Jugend in Pabianice zwei derärtige Veranstal- 
tungen durch, Nach einleitenden Worten des 
Hauptstammtührers Bauer sprach Schulrat 
Vogeler zu den Pimpfen und Jungmädeln 
üher die-Pflichten der jüngsten Garde des Füh- 
rers, Die Darlegungen, die dem Alter der Ver- 
sammelten entsprechend einfach gehalten wa- 
ren, lösten bei den Jungen und Mädeln helle 
Begeisterung aus. Es war eine Freude, die Auf- 
geschlossenheit der Jüngsten zu erkennen, 

Die Abend-Kundgebung umfaßte alle Jun- 
gen und Mädel im Alter von 10 bis 18 Jahren, 
Nach der Begrüßung durch Bannführer Stein- 
metz sprach Kreisleiter V. i. A. Schäfer 
über den schicksalshäften Verlauf der deut- 
schen Geschichte, aus der Wir heute die Er- 
kenntnis gewonnen haben, daß die deutsche 
Zwietracht immer wieder den Gang der Dinge 
wesentlich beeinflußt hat, Der Führer hat uns 
gelehrt, welche Haltung wir einnehmen müs- 
sen, um nun endlich für Jahrtausende ein Reich 
zu gestalten, Die Alte Garde der Partei erwarte 


mit Recht die notwendige Bereitschaft der deut- 
schen Jugend, um dereinst dies Erbe überneh- 
men zu können, 

Bannführer 'Fenske (Litzmannstadt) er- 
härtete diese Forderungen noch besonders und 
zeigte auf, welchen Weg die Jugend des Füh- 
rers gehen müsse, damit sie diese Aufgaben 
übernehmen könne. Er stellte fest, daß die Hit- 
ler-Jugend in der Kampfzeit bereils ihre Fähig- 
keit unter Beweis stellte, dem Führer bei der 
Erreichung seiner Ziele zu helfen. Heute gehe 
es darum, daß ‚nicht mehr eine Auslese, son- 
dern die gesamte deutsche Jugend, von dem 
Wunsche durchdrungen sei, ihren Teil dazu 
beizutragen, diesen Krieg zu gewinnen. Die 
Jugend, die mit Stolz den Namen des Führers 
trägt und die die ihr daraus erwachsenen 
Pflichten erkannt hat, zeigt täglich, daß sie im 
Kriegseinsatz der Hitler-Jugend den Weg ge- 
funden habe zur Mobilisierung aller Kraft für 
die totale Kriegführung, 

Die Veranstaltungen, die durch Därbletun- 
gen des Fanfarenfähnleins umrahmt waren, 
schlossen mit einem begeisterten Siegheil aul 
Führer und Wehrmacht. 


tung liegt, ist der, daß gerade in kleinsten Be- 
trieben mit einer zu großen Anzahl von Schlä- 
gen gewirtschaftet Wird. Man findet dort das 
Land in 20 Schläge aufgeteilt wo man auch mit 
10 Schlägen auskommen müßte. 


Wietschaft der L. E. 


Feftvorftellung der Reichsgautheater 


Anläßlich des zweiten Jahrestages zur Eröff- 
nung der Relchsgautheater brachte das Große 
Haus Richard Wagners Oper „Tristan und Isolde" 
heraus. Die musikalische Leitung hatte Kapellmei- 
ster Winfried Zillig, der es verstand, gerade die 
Eigenheiten dieser Wagnermusik den Zuhörern ver- 
ständlich zu machen, Den Tristan sang der seit 
kurzem in Posen verpflichtete Paul Helm. Ge- 
sangliche und schauspielerische Leistungen waren 
gleich gut, die er besonders im letzten Akt gut zur 
Darstellung brachte, Seine Partnerin war Dagmar 
Schröder als Isolde, Das gute Zusammenspie- 
len beider zeigte sich besonders beim Duett un 
zweiten Akt und in der Schlußszene. Von den an- 
deren Mitwirkenden sind noch zu erwähnen Ray- 
mond Lutz als Kurwenal, Charlotte Thomsin 
als Brangäne die Vertraute Isoldes, Alfons Mayer 
als Melot, Die Inszenlerung hatte Alfred Schaefer, 
die Gesamtausstattung Paul Haferung. Insze- 
mierung, Bühnenbild und Darstellung »verschmol- 
zen zu einer Einheit, so daß die Aufführung ein 
voller Erfolg wurde, Das Publikum: sparte deshalb 
auch nicht mit Beifall. Die Darsteller und Mitwir- 
kenden mußten sich öfters zeigen. Ha. 


Kolmar 


eg. Erfolgreich und vorbeugend gegen Tu- 
berkulose, Das Kleinkindererholungsheim in 
Rattai (Kreis Kolmar) hat seine erste Kurzeit 
von Januar bis März beendet. Die dort durch- 
geführte Kurbetreuung erstreckt sich auf 
Kinder aus dem ganzen Gaugebiet. Erfaßt 
wurden speziell Tbc,-gelährdete Kleinkinder, 
die selbst zwar nicht an einer Lungen-Tbc, 
erkrankt sind, jedoch durch ihre Umgebung, 
wie z. B. Tbc. in der Familie, als gefährdet 
zu betrachten sind. Die Betreuung liegt in 
den. Händen einer Kinderärztin, die gleichzei- 
tig Fachärztin für Lungenkrankheſten ist. 
Diese achtwöchigen Kuren sollen nunmehr wei- 
ter durchgeführt werden, Hat doch bereits 
die erste Kur einen sehr guten Gesundheits- 
erfolg gezeitigt, Gerade diese Art vorbeu- 
gender Betreuung ist als Bundesgenosse in 
der fortschreitend erfolgreichen Bekämpfung 
der Tbc, sehr zu schätzen, 
Grälz 

G, 6800 Umsiedler angesetzt. Auf einer Ar- 
beitstagung der NSDAP, in Opalenitza erstat- 
tete 44-Sturmführer von Harpe als Leiter des 
44-Arbeilsstabes einen umfassenden Bericht 
über die im Kreise durchgeführte Umsiedlung. 
Insgesamt wurden im Kreise Grätz 1593 Fa- 
milien mit 6813 Personen angesiedelt, Von 
diesen meist bäuerlich angesetzten Familien 
wird eine Gesamifläche von 20688 ha Boden 
bewirtschaftet. 102 volksdeuische Familien 
wurden umgesiedelt. Landzulage haben 85 
volksdeutsche Bauern erhalten Die Häfe und 
handwerklichen Betriebe sind soweit instand- 
gesetzt, daß sie vollkommen lebensfähig sind. 
21 Holzhäuser sind für Umsiedler neu gebaut, 


Alexandrow 


wi, Die Vertretung des Bürgermeisters. Mit 
der Wahrnehmung der Geschälte des Bürger- 
meisters wurde an Stelle des zur Wehrmacht 
eingerückten Bürgermeisters Wendlandt 
der 1. Beigeordnete, Fabrikant Ernst Grei- 
lich, vertretungsweise beauftragt; die Vertre- 
tung des Amtskommissars für den Bezirk Alex- 
andtow-Land, die ebenfalls Bürgermeister 
Wendlandt verwaltete, übeınahm der hiesige 
Stadtoberinspektor Röber, 


Neue Textilrohstoffe schaffen Umwälzung von Dauer 


Der Ackerraum des weiten Ostgebietes als Grundlage neuer Rohstbffgewinnung 


„Von jeher waren es wirtschaftliche Not- oder 
Zwangslagen, die zu wirtschaftlichen Umwälzun- 
gen geführt haben, Seit Kriege keine allein mill- 
tärlschen Auseinandersetzungen mehr sind, kon- 
dern zugleich auch wirtschaftliche Kampfformen 
einschließen, sind Kriege die hauptsächlichen Ur- 
sachen für die bedeutsamsten wirtschaftlichen Um- 
wälzungen geworden. Schon nach dem Ersten Welt- 
kriege zeichneten sich solche ab und führten zu 
neuen Entwicklungen. Es sel nur an die Stickstoif- 
Kewinnung aus der Luft, die Zellstoffherstellung, 
den Leichtmetallbau usw, erinnert, In weltaus 
zrößerem Maße wird aber der jetzige Weltkrieg 
Wegbereiter nicht allein neuer wirtschaftlicher Me- 
thoden, sondern vor allem neuer Roh- und Werk- 
stoffe sein, die in künftigen Zeiten sich von den 
alten Rohstoffen nicht allein nicht mehr verdrän- 
gen lassen, sondern (wie es jetzt schon beim Buna, 
dem künstlichen‘ Kautschuk der Fall ist) diese 
selbst in starkem Maße verdrängen werden. Eines 
der wichtigsten Rohstoffgeblete, auf dem Doutsch- 
land bis vor kurzem fast völlig auf Auslandselnfuhr 
angewiesen war, das der Textilrohstofle, wird in 
weltestgehendem Maße dazu gehören. 


Bis auf die zwischen den beliden Weltkriegen 
bereits stark ausgebaute Erzeugung von Kunstseide 
und einen geringen Teil heimischer Naturtaserpro- 
dukte (Hanf und Lein) sowie eine sich’ ebenfalls 
in mäßigen Grenzen haltende Wollgewinnung mußte 
Deutschland seinen Rohstoffbedart kur die Textil- 
industrie in Form von Wolle, Baumwolle, Seide, 
Jute, Hanf usw. in großem Ausmaße ‘einführen. 
Der Krieg hat diese Einfuhr erwartungsgemäß un- 
terbrochen. Die deutsche Stantsführung hatte das 
mit aber bereits gerechnet und entsprechend vor- 
gebaut. Im Zuge der Durchführung des Vierjahres- 
planes wurde schon in großem Maße mit der Zell- 
wollerzeugung begonnen und neben der Kunst- 


seldenherstellung auch die Erzeugung der Natur- 


dasern, die in unserem Gebet heimisch sind, welt- 
gehend gestelgert, Doch der Krieg selbst hat: erst 
dazu geflihrt, aus einem zwangsläufig gegebenen 
Zustand eine wirkliche und für die Dauer be- 
stimmte Befreiung herbeizuführen. Heute zweifelt 
niemand mehr daran, daß die Zeilwolle berufen 


“ist, ein neuer, vollwertiger Toxtllirohstoff auch in 


der kommenden Friedenszeit zu sein, und das nicht 
etwa In Deutschland allein, sondern in den meisten 
europäischen Ländern, vor allem denen, die über 
genügend eigene Holzerzeugung verfügen. Darüber 
hinaus werden aber noch andere Rohstoffquellen 
erschlossen werden, die nicht in den Wäldern, son- 
dern im Acker Ihren Ursprung haben, Und hier 
wird es gerade der neue deutsche Osten und dazu 
der weite Raum des besetzten Ostgebletes sein, 
dem entsprechende besondere Aufgaben zufallen 
werden, Neben der synthetischen wird die Natur- 
aner für die Textllrohstoffgewinnung von steigen- 
Car Bedeutung. 


Jedem mit der Textilindustrie In unserem Litz- 
mannstädter Raum nur einigermaßen Vertrauten 
ist bekannt, In welchem Maße gerade die hiesige 
Industrie mit den neuen Aufgaben verflochten ist, 
Der Name PFlockenbast bedeutet da bereits 
ein ganzes Programm. In Ihm Ist ein neuer, baum» 
wollartiger Spinnstoff ‚gefunden worden, der die 
Grundlage auch für schwere und strapazlerfühlge 
Gewebe darstellt, In Vermischung mit Zellwolle 
und auch Naturwolle ist eine ganze Skala neuer 
ewebe auf der Grundlage des Flockenbasten mög- 
lich, so daß man Mm schon heute eine große Zu- 
kunft voraussagen kann. 

Der Anbau von Flachs und Hanf, unserer haupt- 
sächlichen heimischen Faserptlanzen, hat sich in 
den letzten Kriegsjahren auch in anderen Ländern 
des europäischen Kontinents ausgedehnt, so vor 
allem in Frankreich, Belgien und Holland sowie im 
Südosten Europas. Hauptanbaureblet war und 
bleibt jedoch der wolte Ostraum, der selt jeher das 
bedeutendste Flaclisgeblet der Erde darstellte, Wie 


in kleinerem Maßstabe zunächst die deutschen Ost» 
aue, vor allem das Wartheland, sa wird der unter 
deutschen Wirischaftselnfluß gekommene gesamte 
Ostraum in immer steigendem Maße zum Anbau 
dieser Faserpflanzen herangezogen werden, Im Zu- 
sammenhang damit steht eln zweites, nicht minder 
wichtiges wirtschaftliches Moment: Die Fettgewin- 
nung! Seit man nlmlich gefunden hat, daß nicht 
allein der Faserleln, sondern ebenso auch der so- 
genannte Ullein einen guten Textlirohstoff ab- 
gibt, hat man diesen hier im Wartheland beson- 
ders kultiviert und ein Gewächs herangezogen, das 
zugleich 0l- und Bastpflanze ist, In diesem Sinne 
st der Öllein fast eine Idoalpflanze geworden; 
denn er liefert In außerordentlich ergieblgem Maße 
aus dem Samen ein für die menschliche Ernährung 
Keelgnetes Fett und aus den Preßrückständen noch 
ein -vorzügliches Vieh-Kraftiutter, Die Stengel aber 
ergeben den wertvollen Textilrohstoff Flockenbast, 
und sogar die aus dieser Gewinnung rückständigen 
holzhaltigen Schäben sind noch mannigfach zu 
verwenden, 


In diesem Jahre werden bereits etwa 20000 ha 
allein im Warthegau mit Ollein bestellt wer- 
den, und weiteres Saatgut Ist für andere Gebiete 
bereltgestellt worden. Aufgabe der kommenden 
Jahre wird es sein, den Öllein-Anbau so zu stel- 
gern — vor allem im gesamten Ostraum —, daß der 
deutschen Wirtschaft damit nicht allein die Ge- 
winnung einer ins Gewicht fallenden Menge von 
Fett, sondern ebenso die Erzeugung von Faserstöf- 
fen möglich wird, so daß wir in hohem Maße auf 
fremde Rohstoffe auch für unsere Textilindustrie 
verzichten können, Daß ‚gerade hier im Litzmann- 
städter Raum die Bestrebungen dahin gehen, elne 
weitgehend gaugebundene oder wenigstens den 
Ostgebleten verbundene Rohstaffbasis. zu gewin- 
nen (auch der Verwendung des Kartoffelkrattes 
für textile Zwecke, die über das erste Versuchs- 
stadium schon hinaus Ist, sel in diesem Zusam» 
menhang gedacht), das Ist von den maßgebenden 
Stellen ja bereits mehrfach mitgetellt worden, So 
wird in stark betruchtenger Wechselwirkung 
ebenso für unsere Landwirtschaft wie für die In- 
dustrie die Zukunft neue, schöne Aufgaben 
bringen, H. L. 


Bürgersteuer-Anrechnung auf Einkommensteuer 


Bürgersteuerbeträge, die auf Grund! eines 
Steuerbescheldes oder eines zusätzlichen. Steuer- 
bescheides für das zweite Kalenderhalbjahr 1042 
an die Gemeinden gezahlt worden sind, werden wie 
Einkommensteuer-Vorauszahlüungen auf die Bin- 
kommensteuerschuld für 1942 angerechnet werden. 
Die Angabe dieser Bürgersteuerbetrüge in der Ein- 
kommensteuer-Erklärung oder Ihre nachträgliche 
Mittellung an das Finanzamt ist — im Gegensatz 
zu einer weitverbreiteten Auffassung — weder 
wünschenswert noch erforderlich, Die Bürger- 
steuerbeträge, die für das zweite Kalenderhalbjahr 
1942 gezahlt worden sind, werden den Finanz- 
umtern von den Gemeinden mitgetellt. Die Finanz» 
ämter werden die Bürgersteuerbeträge ebenso wie 
die ZEinkommensteuer-Vorauszahlungen aut die 
Einkommenstevieorschuld. für 1942 anrechnen, ohne 
daß es dazu elner Anregung durch den Steuer- 
pflichtigen bedart, 


Die Vortragsreihe „Gewinnrechnung, Gewinn- 
verwendung und Gewinnabführung‘, die am Mon- 
tag, dom 22. Marz, im größen Sitzungssaal der 
Wirtschäftskammer Litzmannstadt beginnen sollte, 
wird, wie aus einer Bekanntmachung der Wirt- 
schaftskammer Litzmannstadt im heutigen Anzel- 
gentell hervorgeht, In der Aula der Staatlichen 
Textil-, Fach- und Ingenleurschule, Ludendorff- 
straße ‚115, zu den vorgesehenen Zeiten durch“ 
geführt, 
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t, uns die tleftraurige Nach- N . a De ahnke (Jankows Misowie die Befähigung zur Erledigung | Für sofort gut möbl, Zimmer, nur in 
richt, daß unser heige- | Erich Stach im Alter von 73 Jahren zu sich in Mlsämtlicher vorkommenden Büroarbeiten. deutschem Hause, mögl. Zentralheizung, : 
J 
llebtes, hoffnungsvolles, ecin- Y Inhaber des EK. 2 die Ewigkelt abzuberufen. Die Be- Angebote unter A 1784 an LZ, von Junger Dame gesucht, Angebote un“ 2 Be 
i ziges ping, e Helle ya AIR Im Alter von 33 Jahren am 23. 2 erdigung findet am Montag, dem | Verkäuferin ir ein Porzellan- und Kü- ter. 8041 an LZ.  [__ n 3 
it lieber Vetter, der Kriegstraiwlllige, y Pr 22. 3, 1943, um 14.30 Uhr vom chengerätgeschäft gesucht. B. Krause,|Möbl, Zimmor, gut eingerichtet, in Nähe 2 7 77 
Gefrelter einos Fallschirm 1043 im Osten del Noworössilsk j 
IR Regiments, Stammiüh ; W für Führer, Volk und Vaterland Trauerhause, Mecklenburger Str. 8, tr. 00, vorsprech, 16—18 Uhr, |Adoll-Hitler-Straße — Ostlandstraße von IN ro wi 
ht 3 N ann; den Heldentod fand. aus statt, rickto Verkäuferin ab so- Herrn für sofort oder 1,4. 1943 gesucht, OL 4 el 
t Pg. Richard Fiedler e ee In tefer Trauer; e unter 8027 an LZ. Angebote unter 7806 12 2 
i ehem, Schüler des LDO. und der Die Gattin Martha stach, geb Gattin und Tochter, || Kontoristin für leichte Büroarbeiten ge 2 ble 21/»-Zimmer-Wahnung mit Bad u. 
5 Oberschule, im Osten in cinom Uirich 9055 Bel Georg, Mutter, sucht, Angebote unter 7898 an LZ allem Zubehör von berüfstäliger Witwe 
0. Feldiazarelt am 21. 1. 1943 im Lean RN A o Nanah .. . gesucht, Angebote unter 
r- blühenden Alter von Kaim 20 Jat- MM ee Verwahate u. Bekanne, Taulaer, roulisleier. Korrespondent TEL 7678 au dia Lz. i 
er Ekaa MEO ET BD BA OaE Litzmannstadt, Hornissenweg 14 gesucht, Angebote u. 7985 LZ. 1—2 möbl, Zimmer, möglichst mit Kodi: 
eben ist, Ex gab sein junges ' 1 Nach langem, schwerem Magenlel- S eee uea gelegenheit, für Herrn in guter Position 
je ‚eben für seinen gellebten Führer den ist am 5. 3. 1943 mein gelleb- | Wirtschafterin oder Hausmädchen, das |sofort oder spätestens zum 28. 3. drin- 


und Großdeutschland, 


in tiefem. Schmerz: die Eitern 
Artur u. Alma Fiedler, geb. Josse, 
Verwandte, Alls Arndt u, Freunde. 


Schwer und unerwartet traf 
uns die traurige Nachricht, 
daß meln über alles gë- 


Hebter jüngster Sohn, un- 
ser lleber, guter Bruder, Schwager, 
Onkel, Nette und Vetter, der 


kochen kann, ab sofort für frauenlosen | gend gesucht. Ang. u. 7811 an die LZ, 
Haushalt, im Landkreis Litzmannstadt er ee ri 
gesucht, Angebote u. A 1801 an LZ. Angenehmer ruhlger Mieter, sonnabends 


ter Mann, unser leber Vater, Bru- 
der und Schwager, der 
Landwirt 
Jacob Renke 
im Alter von 47 Jahren sanft In 
dem Herrn entschlaſen. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Mathilde Renke, geb. Ga- 
bert, und acht Kinder, davon 


Nach langem und schwerem Leiden 
ist am 18, 3. 1943 meine Über al- 
ies geliebte Mutter, unsere liebe 
Großmutter, Schwester, Schwieger- 
mutter, Schwägerin, Nichte, Tante 
und Kusine 


Anna Güntzel 


gob, Lunlak 


im Alter von 61 Jahren von gott 
dem Allmächtigen in die Ewigkeit 


Dim ——— — — —— 

sucht zu solort oder später möbl, Zim- 
— ERTRETER er mit Bad und Küchenbenutzung, An- 
Schleslsche Tuch- und Klelderstoff-Groß- |gebote unter 2941422 
hondiung sucht gut eingeführten Ein-] Trockenen Lagerraum, etwa 250 qm, 
kaulsvertreter für Litzmannstadt. uber] mögl. in C 2 zu mieten gesucht, Textil- 
sümtl, Stollen, werden auch Wäsche, |waren- und Lederwaren-Werke KO, Carl 
Kleider, Blusen ung Schürzen geführt. |Friedr, Schauer & Co., Litzmannstadt C 2, 
Angebote unter A 1747 an die LZ, Danziger Straße 130. 


ite > anay Evig í ar Wehrmacht. M| Toxtii-Einkautsverirotor für den Warthe | Möbliertes Zimmer, mögl. mit Kochgele- 
er Oberscharführer der Watten-44 abberufen worden, Die Beerdigung ua kerast BR gau gegen Provision von großer Einzel-|genheit, für sofort von berufstätiger 
findet am 22, 3. 1943 14 Ut 
te . 1 der e 1 N 4 1105 handelstirma Mitteldeutschlands gesucht. Dame gesucht, Angebote u. 7988 an LZ. 
au Sigismund Folke 1 ges alten zuschr, unter OSTM. Ann.-Exp. K. Leh- If uch mobi. Zimmer, evil, mit Kia. 
evang.,  Friedhofes, Onrtenstraße, Für die hewelse herzlicher Teil- mann, Magdeburg. Anhaltstraße 4 err ‚sucht möbl. Zimmer, Evil, m 
er im "Aller von e en 20- "JAN aus statt, nahme anläBlich des Hinscheldens r ß | VIC Angebote Unter 7073 an LZ. 
ne ren bei den schweren Kämpfen im In tiefer Trauer: unseres lieben Vaters STELLENGESUCIHE 2-—3-Zimmer-Wohnung und Küche zu 
ht Osten am 26. 2. 1943 für Führer, — — | ller gesucht. Atgch. u. 7850 an LZ. 
ar volk und Vaterland den Heldentod Die Hinterbliebenen. Karl Jullus Zinser Oberashachtmplster sucht tür den dy 4. |Alleinstehende Dame sucht gut möbiler- 
- d, 2 N e „4, Stellung, Firm im abstecken, tes Zimmer mit Küchenbenutzung. u- 
5 un 1 ue ER AL Nivelieren; an selbständiges Arbeiten ge-|schriften an Linnea Huscher, Moltke- 
1 8 In tiefstem Schmerz: Danksagung. Gant e danken VORIN Den maak 1 an Ọtto Crautholl, [straße 68, W. 12 À 
ne Die Hinterbliebenen. Für die so überaus 'vielen Beweise Kranz: und Blumenspendern sowie H| Bum (Vest. Stromberger Str. 137: ingenſcur In leitender Stellung sucht zu 
ni herzlichster Anteiinahme an dem allen, die unserem Lieben das Bllanzbuchhälter sucht Beschäftigung für sofort oder 1. April in gutem Hause 
Be achweren Schicksalsschlag, ‚der 15 letzte Gelelt gegeben haben, Unt. ‚Angeb. unter 8013 LZ. | freundlich möbl, Zimmer, Angebote un- 
ng Hart und schwer trar uns dur en tod meines innigstge- ute- und Felltachmann, erfahrener tet 7991 an die LZ. Ex 
5 D En 45 70 RR lebten, unvergessenen Mannes B und Frieda Nippo. Kaufmann, igen Organisator, sucht Zum 1, 4. mehrere Ein- und Zweibeit- 
e ad mein lieber Sohn, her X . c ge Stellung. Antr ann 50-|zimmer mit oder ohne Verpflegung ge 
at, zensguter Bruder, Onkel Rudolf Mützner (Czopek) Erhard-Patzer-Straße 20. fort erlolgen. Angebote unter 7942 157 5 Staatliches Hygienisches Institut, 
en und Neffe, der etrolfen Wanne 4 7 Ae Askanierstraße 40, Fernruf 101-17. 
zu IB Kranz. un umenspendern un Plianzbuchhalter Ai. nn nn 
Gefreite t \ anzbuchhalter sucht Stundenbeschäfti-| Gut möbliertes Zimmer für unseren lel 
Johann Mikowskl falk C te eng AES AS ta Pa gung. Angebote unter 7996 an LZ, enden Angestellten zum 1. April gesucht, 
ha | reichen Worte, meinen herzlichsten schweren Verlust, der uns durch II Sache Stellung als Antüngerin im Büro | Angebote an Zullus Reit Nachl,, Möbeı- 
er- im 24. Lebensjahre an den Folgen Dank Bus. den Tod meines lieben Mannes und oder, Verkäuferin, Angebote unter 7917 | fabrik, Litzmannstadt, Hochmeisterstr, 22, 
pte seiner dritten schweren Verwun- 1 lelei : Adele Müt Vaters an die LZ. LI Fernruf 107.44. 
en dung am 20, 1. 1943 im Lazarett u tleter Trauer: 24 Benjamin Liebich Eri, Kaufmann in den besten Jahren, | Ein gut möbliertes Zimmer wird von hle- 
Ws (Osten) erlegen dst, ür kimpite n Liebic langjähr, Praxis, sucht geeigneten” leiten- | siger Maschinenfabrik für einen Ingenieur 
; Or Führer, Volk und Vaterland, ö gettolten hat, sprechen wir allen Hiden Posten, auch auswärts, Angebote in der Gegend des Hauptbahnhois ge: 
0 In tieister Trauer: ne unseren tiefemplundenen Dank aus. unter 7892 an LT. sucht. Angebote unt, 8031 an LZ. 
of- Der Vater, zwei Brüder, elne lichen Sinscheidens unseres lieben Ganz besonders danken wir für die W| Maurerpollor sucht Stellung nach dem Sut möbliertes Zimmer vom Herrn ge- 
iuf a e Tanton; unvergessenen h f re . —. Osten, Angeb. m, Gehaltsang. an Friedr.|sucht. Angebote unter 8036 1272. 
; nkel, die Braut Alma Kubsch, 5 , Weber, 1 5 À Rn nn > 
in. ale Verwandten ung Bekannte. | Ferdinand Michael , Branche: Here Zimmer, mörlhnt im Saduentrum, 
ine Dorl/Gem. Balucz, Kreis Lask. sprechen wir hiermit allen unseren * Nett der Hinterbliebenen; II Kundig, sucht Einsatz in Litzmannstädter |per sofort gesucht. Firma Wegena, Dem Bleistift 
jon . N tiefempfundenen Dank aus, insbe- Textilbetrieb, Gefl, Aug. u. A 1802 an 1. Z. Boeickestraße 14. 9 
| dere für die trostreichen Worte Oskar Liebich. I Sire, Pe en Ulm mm T: T geschichtlich verpflichtetl 
In» Holfend auf ein frohes Be re un 1 n ee 4 Soibständiger Kaufmann sucht Beschäfti- | Lagerraum mit etwa 300 qm Nutziläche 
Ne RA Wiedersehen, erhielt ich | Kranz- fo Blumensp dern u allen —j———— Lab in einem Nan e. An- in Litsmannatad) oder Umgebung ttir so: , 
H dlo. traurige, ‚hoch, Immer denen, die unserem Lieben das | ` gebote unter 7951 an LZ, ____ [fort gesucht, Angeb, unter 7993 an LZ: SEIT 1790 
628 unfaßbare Nachricht, gau letzte Gelelt zur ewigen Ruhestätte „KIRCHLICHE NACHRICHTEN, Praktischer Bauführer sucht sofort Stel- | Zwei kleine unmöbl, Zimmer m, Küchen: 
So mein Inniggellebter Gatte, unser gegeben haben, Evang.-luth, Kirche Erzhausen: Sig. | lung; spez, Abrechnungen, Nivelleren; | benutz: (Teilwohnung), zu mieten gesucht, Pr 
ing 1 n Papa. Bon, den Hinterbileb Heldengedenktag, 10 Abendmahlsgd., f: firm in Beton-, Brücken- und Straßenbau, Angebote unter 8008 an LZ. z EIN HARDTMUTH ERFAND 
In- E Atata AAA Mir st Nn ble trauernden Hinterbliebenen. / Winger, 11.30 Kindergd. Kalino: 10,30 [Ausführliche Ellanpebote: Heinrich Polte, | Studentin sucht sauberes, gut möbliertes DIE BLEISTIFTMINE, 
den Setrelte Karl Gus EN 22 ottesd,, ‚Pr, Dering: Dienste 16 Fraen Litzmannstadt; General-Litzmann-Straße | Zimmer. Angeb, unt, K. 655 L. Zig. _ 
a geb. am 25. 12, 1911 in Lany, be licher Stunde; Freitag, ssionsstunde, P.] 49, W. 48, SER Tagerplatr, 2000-5000 me, {dr Bauma- 
den. schworen Aoweurkampien im Anfellnahme Plm. Heimgang Unio. Kontoristin rer ee ren terlallen gesucht. Philipp Holzmann AG., 
er seinem Fahneneld dür Führer und I 70° Neben valers e bee so MON e 
nes Volk sein jungas N propion aai Gustav Förster (Gajewski Stenotypistin mit Kenntnis der poln-| WOHNUNGSTAUSCH 
‘= In unsagbarer Trauer und tiefem sagen wir allen Verwandten und schen Sprache sucht Stellung im Privat. | rere ee 
is Schmerz: Aurelle Gust, geb, Bekannte unseren inni sten Dank. unternehmen zum 1, April, Angebote mit] Tausche 2 Zimmer, Küche, W.-C. (80 qm 
X | Grunwald, als Battin, Helmut Wi. besonders dank bust tür die n Gchaltsangabe unter 7983 an Wobntl,), Stadtmitte, gegen 3-—4-Zim- 
vn Harald als Kinder, die Eltern, 17 8 5 Werke In dor Leichen GESCHÄFTS-ANZEIGEN I 01 Aut Slellüng ay I. f. | wer-Wohnung, ebensolche Lage. Ange- 
èn. tünt Goschwister, Schwlogermut- halle und am Grabe sowie allen Ihr L 1. Kl. 9. D. RI 1943, Angebote unter 7943 an 17. bote unter 7004 LZ. o 
tar und andere Verwandte, Kranz- und Biumenspendern und r Los kur 1. NM nenne. nuten [Tausche schöne 4 Zimmer, Küche, Bad, 
un: Lany del Belchatow allen denen, die ihm das letzte 0t- ist in der Staatlichen  Lottorle-|Wer bietet ehemaligem Polizeibeamten | Innentollette angrenzender Doppelkam- 
he r ieit zur ewigen Ruhestätte gaben. Einnahme Sima, Adolf-Hitler-Straße |eine Stellung im Beamtenverhältnis? | mer, Balkon, Parkett, Elektr, und Gas, 
der Hölfend auf ein Wieder- | b 140, für Sie zurückgelegt. Holen |Fostschlielach 17, Erzhausen, [gegen 2—3 Zimmer, Küche, Bad u. Gas, 
Cr» schen, erhielten wir die Die Hinterbliebenen. Sie es bitte bald ab, der Post wird |Lohnbuchhalterin, Hiltshuchhalterin in un» Nähe August-Bier-Krankenhaus, Besich- 
ahr für uns noch unfaßbare Pabianice, den 21. 3. 1943. dadurch viel Arbeit erspart. geklndigier Stellung sucht sich zu ver |tigung von 17—19 Uhr Fridericusstr. 6, 
nz- Nachricht, daß meln Innigst- en eee ndern, Geil. Ang. u. 7929 an die I. E. W. 39. . 
2 eliebter Gatte, unser guter Bru: Für die Beweise herzlicher Tell- W° > Hausschnelderin sucht Arbeit, Angebote | Zwei Zimmer und Küche mit Balkon 
wie er, Schwiegersohn, Schwager und ahne duften des Todes meines nur lau waschen, Nicht wrin Ant unter 7953 an 14. Caünschlud, Klosett, Bad (Gasbadeofen), 
die Nelle, der Untoroffixior nulggelichten Gatten und herzens- nur ausdrücken. Sie halten länger | deutsche Deschättsieute und Handwerks- | sonnig, warm; Stadtmitte, gegen gleich- 
hno Hans 'Strebinger guten, treusorgenden Vaters und behalten die Form, Ein kleiner | yeiriee, die Buchführung gesetzlich ord-| wertige 3. dis 4-Zimmer-Wohnung zu 
IgE Im blühenaen Alter von 26 Jahren Friedrich Johann Jück Rat von Wanda Schmidt. nungsmißig eingerichtet, haben möchten, tauschen gesucht. Ang. u. 7997 an LZ. 
an seiner schweren Verwundung Flelschermelster Steppdecken die Bücher zu führen haben oder Ab- Wohnungstausch Posen — Litzmannstadt, 
1. 1, 1043 in einem Feldiaza- ne en Größ d Gatt schluß-Bilanz und Steuererklärung aulstel-| Komfortable 7-Zimmer-Wohnung mit Hel- 
ett im Kaukasus verstorben ist, der so plötzlich und unerwartet in allen Größen und Ga A le. len lassen wollen, wenden sich ver. zung in Posen gesucht, Stelle In Litz- m 
Ai Er gab sein junges Leben für verstorben Ist, sprechen wir allen haben bei Fa, Albert Fenske, Litz- | rauensyoll an lunglährig erfahrenen mit|mannstadt entsprechende Wohnung rut] 
on- ei Kran und en e ar mannstadt, Moltkestraße 118. allen steuerlichen Verordnungen vertrau-| Verfügung. Angebote u. A 1758 an LZ, WARS, 
ites In tiefer Trauer: isit gaben, Insbesondere auch ar Achtung, Verdunklung! ten deutschen Bilanzbuchhalter, Geil, AN-| Tausche möglichst sofort meine Woh- IRENA UNEC: 
e Die Gattin Ella Strobhingor, yeh. die Atostreichen Worte, unseren Schnapp: oder Zugrolloa leert] Zebele unter 8026 an L2._____ rung. gelegen Mitte der Stadt, bestehend 9 
vol Martz, drei Schwestern, Schwle- herzlichsten Dank, aus. schnellstens, Vertrie emäß & #,|$okretärin, 29 Inhıre, Altreich, perfekt in aus 4 groben Zimmern, Küche, Bäder BO í 
hen ermütter, vier Schwager, drel $| Katharine Jae, geb. Lewin, Fenn. N 08/ 10/44 Lut Ro N. tz Stono- u. Schreibmaschine, gewandtesi raum, mit Dequemlichkelten und Vorzim- D RNL 
15 nen und Verwandtes, Tochter Helene "und Verwandte. Kohn, Nr. 05/4 zultschutzgeset⸗ Auftreten, sucht verantwortungsvolle, aus- met, gegen eine J. zimmer -Wohnung mit EN 
cha Litzmannstadt 14 3, 1943, | Litzmannstadt, Straßburger Lin, 24b en A oa Hagen-|paufählge Stellung. Gehaltsangebote un. Küche Ir Pagnani eean, ee 
i 1 y aspo, Kölner Strale & ter 8010 an LZ, unter an die L. 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestraße. Sonntag, 
21, 6, 19.30 Uhr Fr, Verkauf Gast- 
spiel Willy Lückert, Dresdner Volks- 
oper „Tosca“. Montag. 22. 2., 19,30 
Uhr KAF, 4. Ausverkauft, Gastspiel 
Willy Lückert, Dresdner Volksoper 
„Tosca“, Dienstag, 29. 3.. 10,90 
Uhr Wehrm.- Vorst. Ausverkauft 
„Der Rappelkopf“. — Mittwoch 
214.3., 19.30 Uhr B-Mlete Freier Ver- 
kauf „Saison in Salzburg“, — 
Donnerstag, 25, 3.. 10.30 Uhr Freier 
Verkauf „Sutson In Salzburg“, 
Freitag, 26. 3., 10.30 Uhr E-Miote 
Freier Verkauf. Gastsplel Willy 
Liiokert, Dresdn. Volksoper „Tosca®, 
— Sonnabend, 27, J., 15 Uhr Kam. 8 
Ausverkauft „Salson In Salzburg“. 
I % Uhr H-Miete Freler Verkauf 
„Rappelkopf“. Sonntag, 28. g., 
14 Uhr Kat, 6 Ausverkauft „Rap- 
PRIKORT.: 19.50 Uhr Freier Verkauf 
‚otzte Öffentliche Vorstellung Gast- 
spiel Willy Lüokert, Dresdner Volks- 
oper „Tosca“, 

Kammerspiete, General: Litzmann- 
Straße 21, Montag. 22, 3., 19,90 Uhr 
A-Miete Fr. Verkauf „Die andere 
Mutter“, Mittwoch, 24.8., 15 Uhr 
Welhrm.-Vorat, Ausverkauft „Einen 
Sommer lang“, 19.80 Uhr O-Miote 
Freier Verkauf „Einen Sommer 
lang“, — Donnerstag, 25. 3, 10.30 
Uhr D-Miete Freier Verkauf, Zum 
letzten Male „Die andere Mutter“. 


— Freitag, 26. 3.. 10.30 Uhr. Freier 
Verkauf „Liebe aul den ersten 
Blick“. — Sonnabend, 27, 3., 19.30 
Uhr Freier Verkauf „Einen Som- 


mer lang“. — Sonntag, 28. g., 10,30 
Uhr Freier Verkauf „Liebe aul 
den ersten Blick“. 


FILMTHEATER 


% Jugendliche tugeluhsen, **) über 14 J 
zugolunsun, 999) nioht zutrelaanen. 


Ula-Casino, Adoll-Hitler-Strabeh7 
14.30, 175 und 20 Uhr. Der große 
Expeditionstilm:, „Geheimnis T'i- 
hei“,* Die Vorstellungen beginnen 
plnktlichst mit dom Hauptfilm. Kar- 
tenverkauf, nur lür heute, ab 10 Uhr, 


Ula-Casino, Sonntag, d. 21. um 9.90 
und 12 Uhr „Die verzauberte Prin- 


Capitol, Ziethenstr, 41. Nur heute, 
Sonntag! 15, 17.45 und 20 Uhr 
„Alkazar“. * 10.40 Uhr Märchen- 
Vorstellung „Schneewittchen“, 


Europa, Schlageterstraße 94. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr, Ein eindrucksvol- 
ler Großtilm der Bavaria „Kame- 
raden“ ? mit Willy Birgel, Karip 
Hardt, Marla Niklisch. Vorverkauf 
werktags: 12 Uhr, sonntags auch 
10,80 Uhr. 

Ula-kinlio, Moisterhnusstraße 71 
11.0, 1715 und 20. Uhr „In der 
roten Hölle“, ** in Rassoll-Lilm 
der Difu in Erstaufführung | mit 
Fasca Glachelti. Conchita Montes, 
Bog. d.Wocheuschau 14.50. 17.95, 20.20 
Kartenverkaul ab 10,80. Uhr, 


Ua-Rlalto. Sonntug, d. 21. um 10 
und 12.90 Uhr „Die verzauberte 
Prinzessin" und großes Beipro- 
gramm., 


Palast, Adol- Hitler- Strage 108 
15, 17.0 u. 20 Uhr „Ich klage an“ ““? 
mit Paul Hartmann ung Heidemarie 
Hatheyer, Sonntags Karlenvfrkaut 
ab 12 Uhr, 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108 
Am Sonntag, dom 21, 3.48, 10 und 
12 Uhr Jugendvorstellungen „Der 
Choral von Leuthen“, Prof, Karl 
lroellchs historischer Großlilm. 
Kartenverkauf ab 9 Uhr, 
Adler, Huschlinie 123. 15, 17.30 u. 20 
Uhr, sonntags auch 13 Uhr „Hotel 
Sacher“ “ mit Sybille Schmitz, 
Willy Birgel u. a. Sonntag 19 und 
15 Uhr für Polen zugelassen, 17.30 
und 20 Uhr nur Tür Deutsche. 


Corso. 14.30, 17 und 20 Uhr nur 
für Deutsche, Nuram Heldenzodenk- 
tag. Sonntag. d. 21.9, der staats- 
polllisch und künstlerisch besonders 
wertvolle Film „Der alte und der 
Junge König“ mit Emil Jannings. 


“Gloria, Ludendortistrade Are, 
Beginn: 15, 7 ung 18.30 Uhr. sonn- 
tags 19, 14.45, 17, 10.90 Uhr „Boc- 


ncih“, “ Sonntags nur geschlos- 
sene Vorstellungen und Vorverkauf 
ab 1% I hr. ee A 
Mal, koug- Hoinrich- Straße 40, 
15, 17,30 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr „Faony Elßler**. 
Mimosa, Huschlinit 17%, In. 17.16, 
18.30 Uhr „Zwischen. den Eltern“ 


Muse, Breslauer Straße 173. 17,30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Diesel“? mit Willy Birgel, Hilde 
Weiliner u. a. Jugendprogranm 
um 15 Uhr. sonntags um 10 Uhr. 
Es )iult das Märchen „Heinzel- 
eng >. 5 12-2" 
Yaliudium, Böhmische Linie Ib. 
Beginn: 15.80, 17.80 und 20 Uhr. 
sonntugs auch 11,80 Uhr „Front- 
theater” * mit Heli Finkenzeller, 
René Deltgen. Ne 

Koma, Lieerstvaße 84, Beginn: 16.30, 
3730 und 10,30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „Wunschkonzert“. * 


Wochenschau-fheater (Turm) 
Meisterhuusstr, 62. Täglich, stünd- 
lich von i bis 22 Uhr 1) Furt- 
wängler dirigiert. ) Wir helfen 
siegen, U) „Alla”- Magazin 111. 
4) Sonderberichte 602, 5) Die 
neueste Wochenschau. 
Pablanice— Capitol. 10 Uhr (Deut- 
sche), 12 Uhr (Polen) Märchenvorst, 
„ie sieben Raben“, 14.30 (Polen), 
37,16 und 20 Uhr (Deutsche) „Der 
Ochsenkriog“* mit Elfriede Datzig, 
aul Kichter, 


Zdunskg Wola, Lichtsplelhaus 
Spielzen Freitag, Sonnabend und 
Montag um 14,30, 17 und 10.30 Uhr, 
sonntags um 10, 14,30, 17 und 19.30 
Uhr „Das große Spiel", “ 
Löwenstadt, Filmtheater, Am 21.3. 
um 14, 17 u. 20 Uhr, 22. 8. um 17 und 
zu Uhr „Kongoexpreß", * 


Litzmannstadt, den 16, 3. 


— — —— EBͤ— —— A ALTE LT Er 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberlaudesgerichtspräsident In Posen 

Die Reichsjustizverwaltung stellt als Nachwuchs für den gehobenen Justizdienst 
Rechtspflegeranwärter im Bezirk des Oberlandesgerichts Posen ein. Bewerber 
müssen mindestens das 17. Lebensjahr vollendet und dürfen das 40. Lebensjahr 
nicht überschritten haben, Bewerber müssen das Abschlußzeugnis elner anerkann- 
ten vollausgestalteten Mittelschule oder das Zeugnis des erfolgreichen Besuches 
von sechs Klassen einer Öllentlichen. oder staatlich anerkannten höheren Lehran- 
stalt ‚oder vor vier Klassen einer solchen in Aufbauform oder das Zeugnis des 
erlolgreichen Besuches einer Ölfentlichen oder staatlich anerkannten Handelsschule 
mit zweijährigem Lehrgang oder einer höheren Handelsschule besitzen. Sie müs- 
sen ferner der NSDAP, oder einer ihrer Gllederungen angehören und gesund sein, 

Der Vorbereitungsdienst dauert drei Jahre, nach dessen Abschluß die Bewerber 
sich einer Prüfung zu unterziehen haben. Für die Dauer des Vorbereitungsdienstes 
erhalten die Rechtsplicgeranwärter einen Unterhaltszuschuß (Verheiratete mon. 
200 RM., Ledige mon, 140 RM.). Ferner erhalten unter gewissen Vorausetzungen 
Verhelratele eine Aufbaurulage (30 RM, mon.), Ledige einen Verpliegungs- und 
Mietzuschuß (20 RM. mon,), Nach bestandener Prüfung wird der Anwärter. außer- 
planmäßiger Justizinspektor und erhält Diäten nach reichseesetzl, Vorschriften. 
Später wird er als Justizinspektor planmäßig angestellt, Für eine Belörderung 
kommen die Stellen des Justizoberinspektors und des Justitzamimanns in Frage. 

Auch Bewerber, die im Wehrdienst stehen, können als Rechispliegeranwärter 


zugelassen werden und erhalten vom Zeitpunkt ihrer Zulassung die erwähnten 
Bezüge, sofern sie nicht Kriegsbesoldung beziehen. 
Bewerber, die das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, Können, (mit 


dem Ziel auf spätere Ernennung zum Rechtspflegeranwärter) als Justizschüler cin- 
gestellt werden. 

Gesuche sind zu richten an den Oberlandesgerichtspräsidenien in Posen, Post: 
straße 32. Beizulügen sind zunlichst: Geburtsurkunde, eigenhändig geschriebener 
ausführlicher Lebenslauf, ein Lichtbild, das letzte Schulzetgnis, 

Der Obarlandosgerichtspräsldent. 


Der Polizelpräsident Litzmannstadt 
Pollzeistunde für Litimannstadt und Pabianice. Unter Aufhebung meiner An- 
ordnung vom 10. 12. 1041 setze Ich mit sofortiger Wirkung die Pollzeistunde in 
Gast- und Schankwirtschalten im  Pollzeibezirk Litzmannstadt. umfassend die 
Städte Litzmannstadt und Pabianice, aut die Zeit von 23 bis,;7 Uhr fest. 
1943. Der Polizeipräsident, 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt 

Sprechstunde In Patentangelegenhelten, Es hat sich die Notwendigkeit heraus- 
gestellt, den Firmen unseres Bezirks die Möglichkeit zu geben, In Palentangelegen- 
heiten an Ort und Stelle die Beratung cines Patentanwalts in Anspruch zu nehmen, 
Da in Litzmannstadt kein Patentanwalt ansüssig Ist, besteht die Absicht, regel- 
mäßig Sprechstunden von Patentanwälten aus dem Altreich staltlinden zu lassen. 
Die erste Sprechstunde wird am 31. März 1943 von 9 bis 12 Uhr im Dienstgebäude 
der Wirtschaltskammet - Litzmannstadt, Hermann-Odrinz-Straße 70, von dem 
Patentanwalt Dipl.-Ing. E. Wurm, Berlin, abgehalten. Dipl.-Ing. Wurm wird den 
Firmen in allen Patentangelegenhelten. mit Rat und Auskunft zur Seite stehen, Es 
wird gebeten, von dieser Möglichkeit regen Gebrauch zu machen. Wirtschafts 
kammer Litzmannstadt, ger,: Dr, Holland. 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

Nr. 109/43, Ausgabe der Kohlenkerten fiir das Kohlenwirtschaftsjahr 1948/44 
In der Zelt vom 1. Aprii 1945 bin 31. März 1944. 

1. Ausgabe an deutsche Haushalte mit Otenhalzung. Deutsche Haushalte mit 
Ofenheizung erhalten Ihre Kohlenkarten nur in der zuständigen Berirksstelle, 
Die Ausgabe der Kohlenkarten wird 

Dienstag, den 23. 3, und Miitwoch, den 24. 3. 1943, durchgehend In der Zelt 
von 8 bis 19 Uhr durchgeführt, 
Die alleinstchenden Berulstätigen werden nur an beiden Tagen In der Zeit von 
10.30 bis 19 Uhr abgefertigt. An nicht votliährlige Kinder und an beauftragte 
Personen werden keine Kohlenkamten ausgehändigt. im eigenen Interesse wird 
die deutsche Bevölkerung gebeten, nicht nur in den Vormitlagsstunden, sondern 
auch in den Machmittagsstunden ihre Kohlenkarten in Emplang zu nehmen, 

Ohne Vorlage des Haushaltsausweises werden keine Kohlenkarten ausgegeben. 
Änderungen In der Raum- und Personenzahl sind beim Abholen zu melden, 

2. Alle zenralbeheizten Häuser, Wohnungen mit Etagenhelzung, alle Großver- 
braucher wie Behörden, Dienststellen, gewerbliche Betriebe, Industrien bis 20 Ton- 
non monatlich und landwirtschaftiiche Betriebe erhalten ab Dienstag, den 23. 3. 
1043, in der Zeit von 8 bis 14 Uhr inte Kohlen- und Kokskarten im Ernährungs- 
und Wirtschaftsamt, Abt. Kohle, Hermann-Göring-Straße 85, Eingang 6, 1. Stock, 
Zimmer 107/109. 

3. Die Angehörigen des polnischen Volkstums erhalten ihre Kohlenkarten zu 
einem späteren Zeitpunkt, der nach der Ausgabe der Spinnstoffkarten noch be- 
kannigenehon wird, 

4. Die Verbraucher haben sich sofort nach Empfang der Kohlen: und Kokskarten, 
spätestens Jedoch bis zum 15. 4, 1943, bel dem zunächst liegenden Kohlenhändier 
einzutragen. 

Verbraucher, die diesen Termin versäumen, verlieren den Anspruch auf recht- 
zeitige Belleferung, 


5. Die für das Kohlenwirtschaltsiahr- 1942/43 geltenden Kohlenkarlen verile- 
sen mit dem 31. 3, 1043 ihre Gültigkeit und dürfen ab 1. 4, 1943 vom Kohlen- 
händler nicht mehr belletert werden. 


Allen Verbrauchern wird empfohlen, mit dem Hausbrand sparsam umzugehen 
und die im Sommer aufgerulenen Mengen für den Winter aulzusparen, Auf Zusatz- 
kohle kann nicht mehr gerechnet werden, 

‚Bel der Belieferung durch den Kohlenhändier haben die Verbraucher keinen 
Anspruch aut eine bestimmte Sortenmenge, Litzmannstadt, den 20. März 1943. 

Der Oberblirgermeister, Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 

Nr. 96/43, Kaufmännische Berufstachschulen (2jährige Handelsschule und 2jährige 
Höhere Handelsschule), Anmeldungen für die Handels- und Höhere Handelsschule 
haben umgehend zu erloigen. Vorbedingungen für die Aufnahme: Handelsschule: 
Abgeschlossene Volksschulbildung oder gleichwertige Ausbildung. Höhere Handels- 
schule: 5 Klassen Oberschule, Anmeldung täglich in der Verwaltung der Handels- 
Ichranstalt, Vandalenstr. 13/15, Fernruf 149-60, Sprechstunde 8 bis 16 Uhr, Litzmann: 
stadt, den 12, März 1943. Der Direktor, Der Oberbürgermeister, Stadtschulamt. 

Nr. 97/43, Fachschule fiir Schaufenstergestallung der Stadt Litzmannstadt, Aus. 
blidung zum Gebrauchswerber. Im April beginnen Tagesiehrgänge tür Gebrauchs- 
werber (drei Semester) mit Abschiußprüfung unter staatlichem Vorsitz zur Erlan: 
kung des Berufsausweises des NSRDW. Männliche und weibliche Studierende, Min- 
gestaltet 16 Jahre, werden in noch beschränkter Anzahl aufgenommen. Semester- 
gebühren RM. 60,-—. Anmeldung und Auskunft durch die Verwaltung. der Handels- 
lehranstalt, Vandalenstr, 13/15, Fernruf 149-60. Sprechstunde 8 bis 16 Uhr, Litz: 
mannntadt, den 13. März 1943. Der Direktor. Der Oberblirgermeister, Stadtschulamt. 

Nr. 107/43. Zahlungen an Umsiedier im Monat März. Die Zahlung für die 
Empflinger von Umsledler-Kreistürsorge für April wird wie folgt festgesetzt: 
Vür Empfänger mit den Anlangsbuchstäben; Freitag, den 26. März A bis J., und 
zwar! A, B, C, D und E von 9 bis 11, F und G von 11 bis 12, M, I und J 
von 13 bis 14.30 Uhr. Montag, don 29. März K bis 0, und zwar: K, M und N 
von 9 bis 11, L von 11 bis 12, 0, P und 0 von 13 bis 14.30 Uhr, Dienstag, 
den 30. März R bis Z, und zwar: R und S von 9 bis 11, T, U und V von 11 
bis 12, W und Z von 13 bis 14.30 Uhr, 

Zahlung an Emplänger von Familienunterhalt im Monat April. pie Zahltage 
für Umplänger von Familienunterhalt sind wie lolgt festgesetzt worden, rür 
Emplänger mit den Anfangsbuchstaben; Freitag, den 2. April K, k, C, D, und zwar: 
A von 9 bis 10, B von 10 bis 12, C und b von 13 bis 14,30 Uhr, Montag, den 
5. April E, F, g, und zwar: F von 9 bis 11, E von 11 bis 12, G von 13 bis 14.30 
Uhr. Dienstag, den é. Aprii H, I, J., und zwar: Ha bis Hi von 9 bis 11, Rest 
H von 11 bis 12, 1 und J von 13 bie 14,30 Uhr. Donnerstag, den 8, Aprli K, 
und zwar: Ka dis Ki von 9 bis 11, Ki bis Ko von 11 bis 12, Rest K von 13 
bis 14,30 Uhr.. Freitag, den 9. April L, N, O, P, Q, und zwar: L von 9 bis 11, 
N, O und Q von 11 bis 12, P von 13 bis 14,30 Uhr. Montag, den 12. Aprii 
M, T, U, V, und zwar: Ma bis Mi von 9 bis 11, Rest M von 11 bis 12, T, U 
ung V von 13 bis 14,30 Uhr. Mittwoch, den 14. Aprii K und Sa bis Si, und 
zwar; Ra bis Ro von 9 bis 11, Rest R von 11 bis 12, Sa bis Si von 13 bis 
14.30 Uhr, Froltag, den 16. April Sch, Rest S, Z, und zwar: Sch von 9 bis 11, 
Rest $ von 11 bis 12, Z von 13 bis 14.30 Uhr. Montag, den 19. April W. und 
zwar: Wa bis Wo von 9 bis 11. Rest W von 11 bis 12 Uhr, 

Die Zahlzeiten sind so gelegt, daß ein Warten kaum eintreten kann. vor- 
ausselzung Ist jedoch, daß die Emplangsberechtigten nur während der für sie 
bestimmten Zeit — nicht früher und nicht später — im Zahlraum erscheinen, 
wer zu einer anderen, als der für ibn malgebenden Zeit erscheint, muß mit In- 
gerem Warten rechnen, denn er kann nicht verlangen, daß seinetwegen andere, die 
pünktiich zur angegebenen Zeit erschienen sind, warten. Im Behinderungstall, 
d, h., wenn es wirklich nicht möglich ist, zur bestimmten Zelt das Geld abzu- 
holen, kann es durch einen mit eintacher Vollmacht verschenen Vertreter, aber 
auch nur während der für den betr, Buchstaben vorkeschenen Zeit, in Empfang 
genommen ‚werden. Der Bevollmächtigte muß außer der Vollmacht bei Umsledier 
den Rückkehrerauswels ung bei Empfänger von Famlllenunterhalt die Auswelskarte 
vorlegen. Litzmannstadt, den 18. März 1943. ber Oberbürgermeister, Volks- 
pllegeamt, 

Nr. 108/43, Ordnungsstrafen, Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsregelungs- 
siralverordnung habe Ich über folgende in Litzmannstadt wohnhafte Personen Ord: 
nungsstralen. verhängt: i 

Mit je 150 RM. wurden bestraft: Janina Tylak, Sonnlelte 85, weil sie wider- 
rechtlich Lebensmittelkarten verbraucht hat; Anton Pietrasik, Hubaldweg 22, well 
er bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Berugsbetechtigung erworben hat; Antoni 
Starostka, Bernhildstraße 36, well er widerrechtlich Lebensmiltelkaren empfangen 
und verbraucht hat. 

Mit 150 RM, Wurde bestraft: CAcylia Rozniata, Schlielfenstraße 48, 
bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne ‚Bezugsberechtigung erworben hat, 

Mit 120 RM. wurde bestraft; Solle Bazclek, Arensburger Straße 25, weil sie 
berugsbeschränkte Erzeugnisse: ohne Bezugsberechtigung erworben hat, 

Mit je 100 RM, wurden bestraft: Maria Luczak, Böhmische Linie 65; Stanislawa 
Jaroszewska, Lindwurmstraße 25; Salomea Pawlak, Marlinstraße 11, well sie 
Widertechtlich Lebensmittelkarten verbraucht haben; Franzischek Skrobiranda, 
Nordstraße 9; Weronika Krysiak, Scdanstraße 5, well sie bezugsbeschränkte , Er- 
zeugnisse ohne Bezugsberechtigung erworben haben. Pelagia Kordacki, Adolt- 
Hitler-Sttaße 277, well sie drei Spinnstoffkarten widerrechtlich erworben und 
verbraucht hat, 

Mit je 80 RM. wurden bestraft: Genowela Baranowski, Böhmische Linie 159; 
Halina Najdek, Gen.Litzmann-Straße 25, Janina Suska, Rewalste. 12; Rosalle 


weil sie 


Nawrocki, Falkenhainstr. 3/8; Michael Jankiewicz, Follenstr. 10; Franciszek Rel. 
einski, Durchgangstr, 10; Waleria Kwiatek, Clausewitzstr, 64; Anna Klosinskl, 
Ludendorlistr. 90, weil sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechligung 
erworben haben, 

Mit 60 RM, wurde bestraft: Antoni Cepowski, Holzstr. 174, well er bezugs- 
beschränkte Erzeugnisse ohne Berugsberechtigung erworben hat, 

Mit je 40 RM, wurden bestraft: Irene Hläszezyk, Meisterhaussir, 5; Veronika 
Oberlek, Dünaburger Straße 2, weil sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Be 
zufsberechtigung erworben haben, 

Mit je 30 RM. wurden bostratt: 
bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne 
Zaborowski, Hohensteiner Straße 6, 
verbraucht hat, Litzmannstadt, den 
nährungs- und Wirtschatisamt. NE z 

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezirksstelle Litzmannstadt 

An allo Mitglieder der Fachgruppen Eisenwaren, Hausgeräte, Porzellan und 
Elektro-Kratttahrzeuge, Kraftstoffe ung Garagen, Maschinen (Büromaschinen, Fahr- 
räder, Landmaschinen, Nähmaschinen), Rundfunk, Gold-Juwelen und Silberwaren. 

Wir geben unseren Mitgliedern hierdurch zur Kenntnis, daß am Montag, dem 
22. 3, 1043, 20 Uhr, im Tagungshaus der Stadt Litzmannstadt, ein Vortrag über 
Stevorlragen des Einzelhandels stattlindet, Die Einkommensteuererkiärungen sind 
mitzubringen, — Wittschaltsgruppe Einzelhandel, Bezirksstelle Litzmannstadt In der 
WK Litzmäannstadt für die Geschäftsführung: gez, Brauer, 

An alle Mitglieder der Fachgruppe Bekleidung, Textil und Leder, Wir geben an- 
seren Mitgliedern hierdurch zur Kenntnis, daB am Dienstag, dem 23. 3, 1043, 
20 Uhr, im Tagungshaus der Stadt Litzmannstadt, Straße der 8. Armee (Eingang 
General Litzmann) ein Vortrag über Steuerfragen des Einzelhandels stattfindet, Die 
Einkommenstouererklärungen sind mitzubringen. — Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, 
Kreisiachgruppe Bekleidung, Textil, und Leder, in der WK Litzmannstadt, Für die 
Geschäftsführung: gez, Teutsch, EEE OL A OFA, 

Der Bürgermeister der Stadt Pabianice 

Bekanntmachung, Betrifft: Ausgabe der Spinnstoffkarten für Polon, Für den 
Bezirk Süd ertolgt die Ausgabe der Spinnstoffkarten für die in Arbeit stehenden 
Angehörigen des polnischen Volkstums in der Zeit vom Montag, dem 22, bis Don- 
nersiag, dem 25. Mlrz 1943 im Städtischen Wirtschaftsamt, Alter Ring 2. Die 
Spinnstoffkarte erhalten alle Angehörigen des polnischen Volkstums, die in Arbeit 
stehen, ıhren Testen Wohnsitz in Pablanice haben und pollzeilich gemeldet sind, 
und zwar: 

1. Kinder vom 1. bis einschl. 13, Lebensjahr aul Antrag ohne welteres; 

2. Angehörige des polnischen Volkstums, die in Arbeit stehen, und deren 
Ehelrauen; 

3. polnische Hausangestellte im deutschen Haushalt, auch wenn sie aus dem 
Generalgouvernement stammen. 

Der  Beschältigungsnachweis wird durch Vorlegung des Arbeitsbuches, der Ar- 
beitskarte, der Beschäftigungskarte, der Meldekatte (Registrierkarte) oder Un- 
terstützungskarte des Volkspllegeamies erbracht, i 

Sämtliche nicht In Arbeit stehenden polnischen männlichen und weiblichen Per- 
sonen, bei Jugendlichen ab Jahrgang 1929, bei Frauen bis Jahrgang 1898 und 
Männer aller Jahrglinge ohne Einschränkung, müssen den Kontrolistempel des Af- 
beitsamtes vom Monat März 1943 in der Melde- bzw, Auswelskarte haben, 

Die. Spinnstoffkarten werden nur ausgehändigt, wenn die alte Spinnstoffkarte 
abgeliefert und der Personalausweis und dle polizeiliche Anmeldung vorgelegt 
werden, Bel Abholung der Spinnstoffkarten tür den gesamten Haushalt sind alle 
Personnlausweise der Haushaltsmitglieder vorzulegen. Der Abholende muß sich 
außerdem noch selbst ausweisen. An nicht volllährige Kinder und am nicht be- 
vollmächtigte Personen werden die Spinnstoffkarten nicht ausgehändigt, 

Die Ausgabe erfolgt: Am Montag, dem 22. 5. von d bis 12 und von 14.30 bis 
17.30 Uhr, Zimmer 5: Ahnen-, Bachgasse, Bismarckstraße; Zimmer 7: Bomben-, 
Alb,-Breyer-, Deutsche Gasse, Dultauer Straße, Dammweg. 

Am Dienstag, dem 23, 3., von ® bis 12 und von 14.90 bis 17.50 Uhr, Zim: 
mer 5: Feuerwehr-, Friedhofs, Adm,.-Hipper-Gasse, Gutberlett-, Hindenburgs, Ka- 
merunstraße, Zimmer 7: Kurze Gasse, Lettow-Vorbeck-Sttaße, 

Am ‚Mittwoch, dem 24. 3., von 8 bis 12 und von 14.50 bis 17.30 Uhr, im- 
mer $; Lüderitz, Markt-, Moltkes, Nachtigallstraße, Mariengasse; Zimmer 7: Karl- 
Peters-, Radetzky-, Samoastraße, Neue Welt. 

Am Donnerstag, dem 25. 3., von 8 bis 12 und von 14.30 bls 17.30 Uhr, Zim- 
mer 5: Siedler-, Stießer, Horst-Wessel-, Veit-Stoß-, Togostraße, Adm.-Speer-Gasse; 
Zimmer 7: Rich.-Wagner-, Wißmannstraße, Weldengasse, Wiesenweg. 

Die Ausgabetage sind strengsiens einzuhalten, Während der Ausgabelage 
bleiben die Büros der Ausgabestelle, Alter Ring 2, für alle anderen Zwecke ge 
schlossen, Die Büros in der Ausgabestelle Schloßstraße 16 (Stadihauptkasse) 
tür Deutsche sind ſedoch während der üblichen Dienststunden geöffnet, Pa- 
bianiee, den 18, März 1943, Der Bürgermeister (í. V.) Sudan, 


Der Bürgermeister Zdunska Wola 

Betr.: Ausgabe der Spinnstoffkarten tür die arbeitende polnische Bevdlkerung. 
Die Spinnstolfkarten für die in Arbeit stehenden Angehörigen des polnischen 
Volkstums werden in der Zelt vom 24, 3, bis einschl, 7, 4. 1943 im Rlickgenlude 
des Anwesens Bahnholstraße 4 (Stadtsaal), nach folgender Reihenlolge ausge: 
geben: am Mittwoch, den 24. 3, A bis B; Donnerstag, den 25. 3, c bis E; 
Freitag, den 28. 3. E bis G; Montag, den 29, 3. H bis J; Dienstag, den 30, 3. K; 
Mittwoch, den 31. 3. L bis N; Donnerstag, dem 1. April O bis R; Freitag, den 
2, Aprii S; Sonnabend, den 3. 4. S; Montag, den 5. 4. T bis U; Dienstag, den 
6, 4. W; Mittwoch, den 7. 4. Z. Die Ausgabe findet täglich von 8 bis 12 und 
von 2 bis 5 Uhr statt, Die Spinnstoffkarten erhalten. alle Angehörigen des pol- 
nischen Volkstums, die in Arbeit stehen, ihren festen Wohnsitz in Wunska Wola 
haben und hier polizeilich gemeldet sind, und zwar ohne weiteres 1, alle Kinder 
vom 1. bis einschl. 13. Lebensjahr auf Antrag, 2. Ehefrauen von Angehörigen des 
polnischen Volkstums, die in Arbeit stehen. 

Vorzulegen sind: 1. Haushaltsausweis, 2. Personalausweis für sämtliche Per- 
sonen, 3, Arbeitsbuch, Arbeitskärte, Boschäftigungskarte oder Meldekarte, die von 
der Firma auszufolgen sind bzw. vom Arbeitsamt ausgestellt werden, Polnische 
Hausangestellte in deutschen Haushaltungen erhalten ebenfalls die Spinnstoft- 
karten, An nicht vollfährige Kinder und an bevollmächtigte Personen wird die 
Spinnstollkarte nicht ausgehändigt, 


Antonina Michalak, Springerstr. 9, well er 
ezugsberechtigung erworben hat, Katarzyna 
weil sie Lebensmittelkurten widerrechtlich 
17. 3, 1943. Der Oberbürgermeister, Er- 


Die Reihenfolge der Ausgabetage Ist genau 


einzubalten. Zdunska Wola, den 18, 3. 1943. Der Bürgermeister. Kartenstelle, 
Der Oberblirgermeister Kalisch 
Betr.? Verlegung städt. Diensistellen, Das Mietamt (bisher Brandenburger 


StraBe 1, Polizeigebäude) und das Reisebüro (bisher Hermann-Göting-Straße 2) 
belinden sich jetzt im 1. Obergeschoß des Hauses Straße der SA, 17. — Das Amt 
lür Famllienunterhalt und, die Fürsorgesielle für Kriegsbeschädigte ung Kricgs- 
hinterbliebenen sind won der Straße der SA. 17 in das Rathaus, 3, Stock, Zim: 
mer 56 und 57, verlegt worden, Kalisch, den 17. März 1943. Der Oberbürger- 
meister, 


der Post, Bahn, Bank und Gericht be- 
sprochen und deren Ausfüllung geübt, 
Durchschreibebuchführung.  Stenografie: 
Stufe 1 und Stute la bis zu einer 
Schreibgeschwindikkelt: von 30 Silben, 
Stufe II bis zu einer SEHTEIDESSCHWIndig- 
keit von 100 Silben, Anschließend an 
diese  Stenografie-Lehrgemeinschaft ist 
den Mitgliedern det Deutschen Stenogra- 
tenschaft Gelegenheit gegeben, an 
Ubungsadenden die Leistungen zu siel: 
gern, Maschinenschreiben: 10-Finger- 
Blindschreibesystem, Nach der 1, Siufe 
Beherrschen der Grundbegriffe, 11, Stufe 
Vervollständigung der Fertigkeit, Den 
Teilnehmern ist Gelegenheit geboten, 
auch die Vor- und frühen Nachmittags- 
stunden zu benutzen, Die deutsche 
Sprache In Wort und Schrift für den 
Beruf: I, Stufe fur Anfänger, II. Stufe 
für Fortgeschrittene, Schreibe richtig 
deutsch; I. Stufe. Voraussetzung; Gute 
Kenntnisse in der Rechtschreibung, Der 
neuzeltliche Brief, Kaufmlinnisches Rech- 
nen: I, Stufe Grundrechnungsarten, Drel- 
sulz-Kettenrechnung, Prozent- und Zins- 
rechnung; II. Stufe Sicherheit in Pro- 
zent., Zins- und Disköntrechnung, Tor 
a Betriebswirtschaftsiohre: 
Der kaufmännische Betrieb, Formen ung 
Arten, die Bewegungen im Betrieb, glat- 
let und gehemmter Verlauf von Waren- 
geschälten, Das Steuerrecht: Lohn- 
steuer, Einkommensteuer, Umsatzsteuer, 
Vermögenssteuer, Gewerbestouer, Körs 
perschäftssteuer, Kriegssteuer usw, Tech- 
nische Lehrgamelnschaften:; Technisches 
Zeichnen: J. Stufe für Anfänger, Malta- 
lent ist nicht erforderlich, echnisches 
Rechnen: Voraussetzung: _ Beherrschen 
der Orundrechnungsarten, Bindungsiehre 
tür den Weber: Grundbindungen, Lein- 
wandbindungen, Köperbindungen, - Atlas- 
bindungen usw, Fachrechnen für Weber: 
Voraussetzung: Beherrschen der Grund- 
technungsarlen. Strickerelkunde, Diese 
Lehrgemeinschaften können von Männern 
als auch von Frauen besucht werden. 
Die Anmeldungen müssen persönlich im 
Leistungsertüchtigungswerk vorgenom- 
men werden, Fernmündliche Anmeldungen 
können nicht berücksichtigt werden, 
Dienststunden: Montag und Donnerstag 
von 8—12 und 14—19,30 Uhr, Dienstag 
u, Freitag von 8—12 u. 14—17,30 Uhr, 


TAUSCH 
— — E&¹Uwum.!ã 


Tausche sofort Federbett, Gnom, Spiegel 
gegen Schuhe 36 oder 39, Sommerkleid 
oder Schlalrock. Gneisenaustraße 40, 
. 2, von 18.30—19.30. 


Tausche gut erhaltenes Küchenbüfett ge 


KONZERTE 


Kreiskulturring Litzmannstadt, 
Städtisches Kulturamt. 

Slebontes Sintonlo-Konzert des Städtl- 
schen Sinlonie-Orchesters (Reihe A) am 
Dienstag, dem 23, März 1949, um 19,30 
Uhr, im Sängerhaus, General-Litzmann- 
Straße 21. Solisten: Helmuth Zernick, 
Berlin, Violine; Arthur Troester, Berlin, 
Violoncello, Leitung; Adolf Bautze. 
Pietro Locatelli, Lamento e Consolatione 
(Klage und Trost); Walter Drwenskl, 
Sinfonie 1 in E; Johannes Brahms, Kon- 
zert für ‚Violine und Violoncello mit Or- 
chester; ‚Karl Maria von Weber, Ouver- 
türe zu der Oper „Der  Freischlliz", 
Preise der Plätze: 5, 4, 3, 2 RM, Vor- 
verkauf; Theater- und Konzertkasse, 
Adolf-Hitler-Straße 65. 


— — — 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Meisternausstraße 94, 

Fernruf 123.02, 
Kulturtlimblihne: 
24. 3. 1943. 20 Uhr, im Großen 
Saal, zeigen wir den roßkulturfiim 
„Island — Paradies dos Nordens", Eine 
Reise mit der Flimkamera zu der am 
nördlichen - Polarkreis gelegenen Insel, 
Menschen und Tiere, Leben und Treiben 
anschaulich diese 
50 Ryf., 


Am Mittwoch, dem 


zeigen 
Eintrittspreis: 
0 Rpl. 


— . — . ᷑—— 
„Leistungsertüchtigungswerk” 


Im ‚Leistungserfüchtigungswerk (Beruls- 
erziehungswerk) der Deutschen Arbeits- 
front, Meisterhaussiraße 47, zwischen 
Spinnlinie und Danziger Strage- sind 
nachstehende Lehrgemelnschaiten in Vor- 
bereitung: Für den Kaufmann: Waren- 
kunde Textil für den Einzelhandel, Wa- 
ronkunde Lebensmittel für den Einzel- 
handel, Verkaufskunde tür Lebensmittel, 
Textil, Schuhwaren usw, guchtünrung: 
Buchführung I. Stufe „is zur Buchungs- 
sicherheit, Buchführung II. Stute bis zur 
Abschiußsicherheit,, Buchlührung Il. Stu- 
fe bis zur "Bllänzsichorheit, Als Sonder- 
tehrgemainschaft findet an drei Abenden 
eine Lehrgemeinschalt Selbstkostenrech- 
nung, Herstellkosten, Abrechnungsbogen, 
Statistik ung Kontenplan statt, Voraus- 
seizung: Beherrschung der Buchführung. 
Der Rechenschleber für den Kaufmann: 
Das Wesen der Rechenschlebers, Ubun- 
en im Einstellen und Ablesen von Zati- 
en auf der gesamten Haupiskala, Re- 
uistratur und Kartelwosen mit eingehen- 


Aufnahmen, 
mit Hörerkarte 


der Bearbeitung des Ablageverlahrens, 

des alphabetischen Ablegens usw, Tele“ Ben Motorradberelfung 25 8 2,5. Preis- 
fondiem: in dieser Pen e Ausgleich a 1 Angebote 
wird auch die Besichtigung des Fern. |Unter 7957 an J. 
sprochamies vorgenommen, Formular- | Tausche Couch pozen Teppich 3X4 m. 
wesen; Hicrbel werden die -Formulare lAngebole unter 7940 an LZ, 


Die Frau am Steuer! 


FFP 


Weibliche Kräfte helfon der 
Deutschen Reichspost bei der 
schnellen Zustellung der Sen- 
dungen auch im Kraftwagen- 
führerdienst, 


Frauen und Mädel, meldet Euch 
beim nächsten Postamt, 


DEUTSCHE "© REICHSPOST 


Ziehung 1, Klasse 16, u. 17. Aprilf 
9. Demisie f 
Reichslotierie 


1.200.000 Lose, 480000 Gewn J Pränıien E 
in $ Klassen, Gesamtgewinn über RM 
OTPALA em 
Höchatgewinne (U 2, Ill des Planes) 
%% MANio menn 
«i21 PMA om ern 
111/1 APEA NN A ap an RM 
J rim. zue SOO 3030 
3 Gew, zu je Poa oO 
J Gew, zu je 300 00 
3 Gev. au % XO 0 
Bcr u HOP OOO 
Logprols % $ ½ 8, 512, ½ 24 
je Klasse | Doppell.48, dreit.Lo+72RM 
Porto und Liste 28 Rpfg. je Klase 
Bestellen Sie sofort durch Postkarte bei 


Kröger... 
Berlin W 8, Friedrichsirade 192-193 
Postscheckkonto 


A Berlin 310 48 


Liefere 


ofort 


aatkartoffeln 
peisekartoffeln 


Wilhelm 


Kartoffelgroßhandlurg 
Wilhelm-Gustloff-Straße 59 
Lager Chojny 
Teokstr, 8 
Fernruf: 244-44-45-46 


Schützt die Saot gegen 
Vogeliraß. 
Genau so einlach wie 
Ceresan-Trockenbeize 
anwendbar) 
Sofort drilfählges Saatgut! 


»Bayer« 
L O. FARDENINDUSTRIE AKTENGESELLICHAFT 
PFLANZENSCHLITZ-ABTEILUND LEVERKUSEN 


E. SCHEURICH 
e FAR] 


HIRSCHBERG (SCHL.) 
Die 
Herstellungsstätte 


zuverlässiger 
Arzneimittel 


